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Schriftleitung und Geſchäfteſtelle: Katharknenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


> 


Thorn, Mittwoch 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftle 
defichtigt werden. Unbdenuste Ein 
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Forderungen können nicht berü 
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Sur Kriegslage. 

Franzoſen und Italiener in Bedrängnis. 

Trotz aller ſchönen Reden, trotz aller 
wahrheitswidrigen Berichte, trotz jenes 
Triumphrufes: die Deutſchen haben bei Ver⸗ 
dun eine Niederlage erlitten, — iſt die Be⸗ 
drängnis des franzöſiſchen Heeres auf beiden 
Afern der Maas von Tag zu Tag allmählich, 


Sber ftetig gewachfen. Es war eine bewußte Givenchy⸗en⸗Gohelle wurde erkannt und die 


Irveführung der öffentlichen Meinung, wenn 
der Franzoſe von einem Abſchlagen und Zum⸗ 


ſtehenbringen der deutſchen Belagerung ſprach. court wurden abgewieſen. 


Wer nach und nach 52 Diviſionen. das find 
mehr als eine Million zäher, tapferer und va⸗ 
terlandsldebender Streiter auf den Plan rief 
und mit der Ausnützung des letzten Hauches 


von Mann und Roß, der letzten Patronen und 


Granaten noch immer nicht aufgehört hat, wer 
über die Hälfte ſeiner Heeresmacht zum 
Schutze der vechten Schulter⸗ und Angelpunktes 
feiner Front aufbot und dadurch ſchonungslos 
die anderen Abſchnitte ſeiner Verteidigungs⸗ 
linie von Truppen entblößt hat, der hat nicht 
geſtegt, der gibt durch ſeine verzweifelten 
Gegenmaßreglen nur umſo eindringlicher zu, 
daß er das Schlimmſte befürchtet, das 
Schlimmſte nicht abwenden kann. Immer 
drückender empfindet der Franzoſe die enger 
und enger werdende Einſchnürung, die im 
Norden und Oſten Verduns bis an und in die 
ſtändigen Feſtungswerke heranreicht und ſich 
im Nordweſten von der Linie Malancourt⸗ 
Forges bis hart an die Linie Esnes⸗Chattan⸗ 
court herangeſchoben hat. Jede von den 
12 Wochen, die ſeit der Einleitung der deut⸗ 
ſchen Angriffsbewegung dahingegangen find, 
hat Line Verringerung des franzöſtſchen Ge⸗ 
ländebeſitzes gebracht und angreifend wie ab⸗ 
wehrend dem franzöſiſchen Heere furchtbare 
blutige und unblutige Verluſte zugefügt. Mit 
welcher Wucht und mit welcher Anwiderſteh⸗ 
lichkeit die deutſchen Sturmwellen die franzöſt⸗ 

Stellungen und Bollwerbe zernagen und 
im gegebenen Falle für immer überfluten, be⸗ 
weiſen unſere neuen Fortſchritte beiderſeits 
der Straße Haucourt⸗Esnes und vor allem 
auf den Süd⸗ und Südweſthängen des Toten 
Mannes. Beide Unternehmungen, die durch 
heftige franzöſiſche Gegenangriffe an denſelben 
Stellen und durch nicht minder heftige Ent⸗ 
laſtungsangriffe auf die Höhe 304 weder ver⸗ 
hindert noch rückgängig gemacht werden konn⸗ 
ten, haben dem Franzoſen 8 Geſchütze und 16 
Maſchinengewehre und an Gefangenen 40 
Offiziere und 1435 Mann gekoſtet. 

Kein Wunder, daß er neben ſeinen lauten 
Prahlereien nach außen insgeheim dringliche 
Bitten um Hilfe an die Glieder des Vierver⸗ 
bandes richtet. Der Brite geht zwar ſeine 
ſelbſtſüchtigen Wege, aber der Nuſſe will hel⸗ 
fen, wie die Reiſe des Zaren an die Südfront 
zu beweiſen ſcheint, und der Italiener wollte 
helfen, nicht mit Truppenſendungen, ſo doch 
wenigſtens durch eine Entlaſtungsoffenſtve. 

e jedoch die Italiener mit der Amgruppie⸗ 
tung fertig war, geriet er ſelbſt in ſchwere 

edrängnis. Die ſeit dem 15. Mai unaufhalt⸗ 
am vordringende Zſterreichiſch⸗ungariſche Of⸗ 
five in Südoſttirol warf ihm Pläne und 
Streitkräfte über den Haufen und entpreßte 
ihm, der fonft nichts übrig hatte für - feine 


Bundesgenoſſen, Hilferufe und den Schrei 


nach „Solidarität und Zuſammenarbeit zur 
ahrnehmung der höchſten Intereſſen aller 
lliierten“ („Corriere della Sera“). Inzwi⸗ 
en nimmt ſein Verhängnis weiter ſeinen 
(La. Auch auf der Hochfläche von Lafraun 
Lavarone) weichen ſeine Streitkräfte zurück, 
einerſeitz flankiert von den Eroberern der 
tmenterra und des größten Teils des Suga⸗ 
ner (Brenta⸗) Tales, andererſeits überflügelt 
don den Kampftruppen des öſterreichiſch⸗unga⸗ 


1 Preſſe) 
den 24. Mai 1016. 
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itung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht 


iger 


für 


vorſchrift 25 Bi. Im Reklameteil koſtet di 
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nehmen an alle ſollden Anzeigenvermitilungsfiellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
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Stadt und Land. 
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165 endung N Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
endungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuffripte nur zurückgeſchickt, wenn 


das 


... 


Foſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Berlin den 23. Mai. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 23. Mai. 


Weſtlicher Kr 


iegsſchauplatz: 


Die Abſicht eines Gegenangriffes der Engländer füdweitli von 


Ausführung durch Sperr⸗ 


geſchlagen. Feindliche Flugzeuge warfen einige 
Bomben auf Vicenza, Valdagno, Feltre und Fon⸗ 
zaſo. Es gab zwei Tote. ier Perſonen wurden 
verletzt. Der Sachſchaden iſt geringfügig. 
General Cadorna. 

Amtlicher italieniſcher Bericht vom Montag: 
In der Gegend von Tonale und im Adamello⸗ 
Gebiet führte die Tätigkeit der Infanterie auf 
beiden Seiten zu kleinen Zuſammenſtößen, welche 
zu unſerem Vorteil endeten. Zwiſchen dem Garda⸗ 
See und der Etſch Geſchützfeuer und Ae 
mit feindlichen Abteilungen, welche überall abge⸗ 


8 Raume von Monfalcone wurden leicht zurück⸗ 


feuer verhindert. Kleinere engliſche Borſtöße in Gegend von Roclin⸗ in Sur, nm Huf Dam Later Elch 


— Im Maasgebiet war die Gefechts⸗ 


tätigkeit infolge ausgedehnter Gegenſtoß⸗Verſuche des Feindes be⸗ 
ſonders lebhaft. — Links des Fluſſes nahmen wir füdlich des Ca⸗ 
marm⸗Waldes ein franzöſiſches Blockhaus. Feindliche Angriffe öſtlich 


der Höhe 304 und am Südhang 


des „Toten Mannes“ ſcheiterten. 


— Rechts des Fluſſes kam es auf der Front nördlich des Gehöfts 
Thiaumont bis in den Caillette⸗Wald zu heftigen Infanterie⸗ 


kämpfen. Im Anſchluß an ſtarke Feuervorbereitung drangen die 


Franzoſen in unſere vorderſten Stellungen ein. Unfere Gegenſtöße 


warfen ſie aus den Flügeln 


des Angriffs⸗Abſchnittes wieder 


zurück. Südlich des Dorfes und ſüdlich der ehemaligen Feſte 


Douaumont, die übrigens feſt 
Kampf noch nicht abgeſchloſſen. 


in unferer Hand blieb, iſt der 
Nordweſtlich der Feſte Bauz 


wurde ein vorgeſtern vorübergehend in Feindeshand gefallener 


Sappenkopf zurückerobert. — 


Durch Sprengungen zerſtörten wir 


auf der Combres⸗Höhe die erfte und zweite franzöſiſche Linie in 
erheblicher Ausdehnung. — Bei Vaux⸗Le Palameix und Leuzey (auf 


den Maashöhen ſüdöſtlich von Verdun) brachen feindliche 


Re 


griffe in der Hauptſache im Sperrfeuer zuſammen; kleine, in 
unſere Gräben eingedrungene Abteilungen wurden dort niederge⸗ 
kämpft. — Ein feindliches Flugzeug wurde ſüdweſtlich von Illy 


abgeſchoſſen. 
Oeſtlicher und Balk 
Nichts neues. 


an⸗Kriegsſchauplatz: 
Oberſte Heeresleitung. 


riſchen Thronfolgers, welche die Hochfläche von 
Vielgereuth (Folgaria) erkämpft haben und 
zwiſchen Aſtach (Aſtico) und Lain (Leno) un⸗ 
aufhaltſam bis ins Herz der feindlichen Stel⸗ 
lungen, bis ins Italieniſche vorgedrungen 
find, wo fie außer den Sperrforts Compomolon 
und Toraro und neben anderen Stützpunkten 
den Paß Borcola genommen haben. Ebenſo 
rüſtig geht es im Etſchtale vorwärts. Dort 
fielen ſüdlich von Novreit (Rovereto) zahl⸗ 
reiche Orte, wie Marco und Mori, und eine 
Reihe von Bergen, wie Zugna Torta und Col 
Santo, in die Hand unſerer Verbündeten, die 
nun den Paſubio zum Ziele haben. Anſchau⸗ 
lich ſprechen auch die Zahlen der Gefangenen 
(am ſiebenten Offenſtvtage ſchon 23 883 
Mann, davon 482 Offiziere) und der Beute 
(172 Geſchütze) für den Grad der Bedrängnis. 


; = 
Der italieniſche Krieg. 
Kaſſerliche Anerkennung und Dauk an die Führer 
und Truppen des ſiegreichen öſterreichiſchen Korps 
in Südtirol. 

Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gmeldet: Feldmarſchall Erzherzog Friedrich 
hat folgenden Armee⸗Oberkommandobefehl erlaſſen: 

Seine Majeſtät geruhten folgendes Telegramm 
an mich zu richten: „Ich habe Meinem Herrn Groß⸗ 
neffen, Feldmarſchalleutnant Erzherzog Karl Franz 
Joſef, in Anerkennung der glänzenden Führung 
feines Korps Meinen Orden der Eifernen Krone 
erſter Klaſſe mit der Kriegsdekoration verliehen. 
Freudig bewegt teile Ich Ihnen dies mit und be⸗ 
auftrage Sie, allen Meinen heldenmütig und er⸗ 


ſolgreich kämpfenden Führern und Truppen Meine 
vollſte Anerkennung und Meinen wärmſten Dank 
und Gruß kundzugeben. Franz Josef.“ Dieſe uns 
alle beglückende Botſchaft it ſofort an die Truppen 
zu verlautbaren. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
21. Mai lautet: Vom Stilſſer Joch bis zur 
En fih die Lage nicht verändert. Im Lagarinatal 

choß die feindliche Artillerie geſtern den ganzen 
Tag über unſere Stellungen von Coni bis zur 
Zugna. Spät abends warf der 
Infanteriemaſſen zum Angriff vor, die na 
tertem Kampfe unter ungeheuren Verluſten zurück⸗ 
geworfen wurden. ere Linien vom 
Monte Paſubio zum Terragnolotal entwickelte die 
feindliche Artillerie eine ſtarke Tätigkeit. Sie 
wurde von der unfrigen den Hoch. en. Zwiſchen 
dem Terragnolotale und dem 9 co gemäßigte 
Tätigkeit der gegneriſchen Artillerie. Die von uns 
beſetzten e werden weiter verſtärkt, 


erbit⸗ 


während der Gegner einerſeits die Stellungen vom 
Monte Majo bis zur Tonezzaſpitze befeſtigt. In 
und Brenta erte 


getern die heftige Keule ebene 
eſtern die ige eriebeſchie unſere 
! Linien fort. Am Nachmittag und a Abend Ki 
ten heftige Angriffe der feindlichen Infanterie, die 
von unjeren Truppen, welche dem Gegner r 
ſchwere Verluſte zufügten, mit großer Ausdauer er⸗ 
1 wurden. Einige bereits vom Feinde eroberte 
Feldwerke wurden von uns nach wütenden Nah⸗ 
| impfen, in denen wir dem Gegner etwa hundert 
Gefangene abnahmen, zurückerobert. Im Jugana⸗ 
tale rannte der Feind gegen unſere vorgeſchobenen 
Poſten an, die den Angriff abſchlugen und ſich ſo⸗ 
bann Schritt für Schritt aus der Anterſtützungs⸗ 
kinie zurückzogen. Auf der übrigen Front zer⸗ 
1555555 95 der gegneriſchen Artillerie. Die 
unſrige ſch 

auf dem Hochbut zuſammen und 

mannſchaften auf dem Calvarien und auf dem 
E Abhang der Podgorahöhe. Kleine 
feindliche Angriffe auf den Monte Sabotino und 


ob die feindlichen Verteidigungsanlagen 


ch Laſt des militäriſchen Dru 


Feind un ref 


eute Arbeits⸗ 


ſchießn 


Ufer u darauf ein neuer heftiger Angriff, w 
durch unfere Truppen mit ſchweren Luften für 
die feindliche Inſonterte vollſtändig abgewieſen 


wurde. An der übrigen Front keine Ereignlſſe von 
Wichtigkeit. Nur in der Aſtach⸗Gegend, 
Aſtach und Brenta, ſowie im anatale dauert der 
feindliche Angriff mit wechſelndem Erfolge und 
mit Anterſtützung einer zahlreichen und mächtigen 
Artillerie fort, der ſich 
weſtlich von den Tälern der Torra, von der Aſtach⸗ 
Gegend und der Aſſa, dem Maggio und Campelle 
i n Kärnten und am Iſonzo war die Tätig⸗ 
keit der beiderſeitigen Artillerie am lebha im 
oberen But⸗Tale und in der G tal 
cone. Feindliche Flugzeuge warfen geſtern einige 
Bomben im Laintal und in Carnien ab, welche 
einige Opfer forderten und leichten Schaden anrich⸗ 
teten. Heute Morgen wurde bei einem Luftangriff 
auf Porto Gruaro ein feindliches Vaſſerflugzeug 
durch unſere Batterien heruntergeſchoſſen. 
General Cadorna. 


Die zſterreichiſchen Flieger⸗Angriſſe auf Cividale 
und Montebelluna. 

„Corriere della Sera“ meldet aus Udine: Bei 
dem n öſterreichiſchen Flieger⸗Angriff gab es 
in Ci e vier Tete und etwa fünfzehn Ver⸗ 
wundete, in Montebelluna einen Toten. 


Weitere italieniſche Beruhigungsverſuche 


end von 


Met den tiefen Eindruck, den der zſterreichiſche 
ee in Südtirol in Italien gemacht, und auf 
die Beunruhigung, die er bei dem Verband hervor⸗ 
gerufen hat, läßt eine ſehr umfangreiche Auslaſſung 
der „Agenzia Stefani“ ſchließen, die insbeſondere 
die ungeheuren Vorbereitungen der Öfterrei her⸗ 
vorhebt und darauf hinweiſt, daß die Mittelmächte 
in der Herſtellung von Kanonen, insbeſondere von 
großkalibrigen chützen, über reichliche Mittel 
5 gen, die fie mit Verſchwendung verwenden. 
Die Sſterreicher hätten gegen die vorgeſchobenen 
italieniſchen Linien ein ſtarkes konzentriſches Feuer 
gerichtet. dann ſpricht die „Agenzia Stefani“ 
dieſen Linien einen dauernden Wert ab und erklärt, 
en infolgedeſſen bei einem ſtarken feindlichen 
rſtoß nach ee Ausnutzung zu räumen 
geweſen. Zum Schluß heißt es: Bekannt iſt der 
waltige Reichtum der Mittelmächte an Schieß⸗ 
bedarf, der ihnen geſtattet, ihre Artillerie derartig 
ſpielen zu laſſen, daß es zuweilen ans Phantaſtiſche 
grenzt. Den een öſterreichiſchen Anſtren⸗ 
gungen gegenüber kämpft unſer Heer mit wechſeln⸗ 
dem Glück, aber mit Vertrauen und Feſtigkeit. 
Unſer Land teilt jetzt mit Frankreich die Ehre und 
cks der Mittelmächte, 
welche die Drohung vereiteln wollen, die für ſie 
in dem gemeinſamen Vorgehen des Verbandes be⸗ 
159 und die jetzt die Initiative an ſich zu reißen 
uchen. 


Klagen über die amtliche italieniſche Kriegsbericht⸗ 
erſtattung. 
Mailänder Blätter weiſen in langen Aus⸗ 
. auf die Unzuträglichkeiten hin, die von 
er verſpäteten Veröffentlichung der italieniſchen 
Hceresberichte im Auslande herrühren. 
verlangt künftig zwei tägliche 
„Tribuna“ hält es für zweckmäßi 
Offentlichkeit die öſterreichiſchen 
länger vorzuenthalten. 


Beginnende Kriegsmüdigkeit. 


Wie verſchiedenen Berliner Blättern berichtet 
wird, trat am 21. Mai in Mailand der National⸗ 
kongreß der Interventioniſtenverbände zuſammen. 
Aus verſchiedenen Außerungen der Redner laſſe ſich 


ſchließen, daß in Italien eine gewiſſe Kriegs⸗ 
müdigkeit herrſche. a = 


Hauſſebewegung an der Wiener Börſe. 


Aus Wien wird vom Montag gemeldet: Unter 
dem Eindruck des weiteren ſiegreichen Vordringens 
in Südtirol, des alle Erwartungen übertreffenden 

Erfolges der vierten Krigsanleiße und des befriedi⸗ 
ſchon bisher chte Saatenſtandsberichts hat ſich die 
ſchon bisher feſte Grundſtimmung im freien Börſen⸗ 
verkehr zu einer ausgeſprochenen Hauſſebewegung 
entwicer wobei die Preiſe der umgeſetzten Werte 
ſprunghafte Steigerungen erfuhren. a 


„Secolo“ 
Heeresberichde 

der italieniſ 

eeresberichte nicht 


egen unſere Vorſtellungen 


eines beherrſchenden Gebirgsitods un 


Die Kämpfe im Weſten. 
Engliſcher Bericht. 


Der amtliche Bericht aus dem britiſchen Haupt⸗ 
quartier vom Sonntag lautet: Unſere Flugzeuge 
hatten geſtern einige erfolgreiche Gefechte. Zwei 
feindliche Maſchinen fielen in die feindlichen und 
eine dritte in unſere Linien. Eines unſerer Flug⸗ 
zeuge fiel in die feindlichen Linien. Die Artillerie 
Pervollſtändigte mit vielem Erfolg die Tätigkeit. 
Eine feindliche Maſchine landete heute früh unbe⸗ 
ſchädigt in unſeren Linien; der Führer und der 
Beobachter wurden gefangen genommen. Der 
Feind machte geſtern Nacht drei kleine Angriffe 
ſüdweſtlich von Wieltje, die alle zurückgeſchlagen 
wurden. Die feindliche Artillerie zeigte ſich tags⸗ 
über zwiſchen Vimy und Loos fehr tätig. Sie 
richtete ein ſehr heftiges Feuer nachmittags auf 
unſere Grabenfront ſüdlich von Souchez. Unſere 
Artillerie antwortete und brachte die feindliche 
Batterie zum Schweigen. 


in London. 


Amſterdam gemel: 
Belgier wurden in 


Velgiſche Nekrutierung 

Der „Köln. Itg.“ wird aus 

det: In England ankommende 

einem in London neuerrichteten Militärbüro unter⸗ 

ſucht und, ſoweit dienſttauglich, mit einem Dampfer 

nach Havre geſchickt und in das belgiſche Heer ein⸗ 
gereiht. 


* 
* 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 


Das ktürkiſche Hauptquartier teilt vom 
20. Mai mit: An der Irakfront dauert die Ruhe 
an. Hauptmann Schüg hat einen feindlichen 
Doppeldecker mode log der in 500 Meter Höhe 
über dem Flugplatz flog. Das iſt das dritte von 
ihm im Ira abgeſchoſſene Flugzeug. 

An der Kaukaſusfront hat ſich nichts von Bedeu⸗ 
tung ereignet. — Die von uns in der letzten Schlacht 
gemachte Beute beſteht aus 400 Gewehren, 200.098 
Gewohrpatronen, Tragzelten für ein Bataillon und 
einer 


Falſche Angaben im ruſſiſchen Heeresbericht. 


Die Agentur Milli teilt mit: Der ruſſiſche amt⸗ 
liche Bericht vom 14. Mai 1916 meldet, daß 
ruſſiſche Neſerve⸗ und Landwehrtruppen in der 
Richtung auf Erſingjan einen hohen Gebirgsſtock 
beſetzt hätten, der von uns ſtark beſeſtigt geweſen 
ſei. Sie hätten ferner 30 Offiziere und 365 Mann 
zu Gefangenen gemacht und außerdem mehrere tür⸗ 
kiſche Offenſipſtöße in der Richtung auf Namahatun 
zum Halten gebracht. In dem Kampfe, der zwei 

age dauerte, hätte die ruſſiſche Kolonne die 
Türken geſchlagen, eine gewiſſe Anzahl von Gefan⸗ 
genen gemacht und außerdem ein Geſchütz, 2000 Ge⸗ 
wehre, viele Patronen, Pulver und Kriegsmaterial 
erbeutet. Da keine Kampfhandlung ähnlicher Art 
bisher auf der Kaukaſusfront ſtattgefunden hat, 
weder an dieſem Tage noch vorher, ſo dementieren 
wir bategoriſch die Behauptung des vuſſiſchen amt⸗ 
lichen Berichtes hinſichtlich der en Beſetzung 
diejenigen 
über die Gefangennahme der Offiziere und Sol⸗ 
daten, ſowie über die Beute, die vollkommen er⸗ 
funden ſind. 


enge von anderem Kriegsmaterial. 


® 


Die Kämpfe zur See. 


Zur Torpedierung von drei deutſchen Kohlen⸗ 
dampfern in der Oſtſee. 


ententefreundliche ſchwediſche 
„Sozialdemokraten“ ſchreibt über die Torpedierung 
der drei deutſchen Kohlendampfer: Die rückſichts⸗ 
loſe Torpedierung ohne vorhergehende Warnung 
und infolgedeſſen mit Opfern an Menſchenleben hat 
nahe bei unseren Küſten ſtattgefunden. Diesmal 
waren es ruſſiſche Unterſeeboote, welche die von 
der ganzen ziptlifierten Menſchheit verurteilten 
Methoden angewandt haben. Die gewaltige Ent⸗ 
rüſtung, die derartige Ereigniſſe verurſacht haben, 


| 
| 
und die lebhafte Zuftimmung zu den Forderunge 
| 


Die Zeitung 


des Präſidenten Wilſon nach einer menſchlichen 
Kriegführung, die zwiſchen Kämpfern und Nicht⸗ 
kämpfern unterſcheidet, legt beſtimmte Verpflich⸗ 
tungen auf. 


Der „Tubantia“⸗Fall. 


Das niederländiſche Marineminiſterjum teilt 


mit: Die Beſprechun des Kapitänleutnants 


Canters in Berlin über die Urſache des Unter⸗ 


ganges der „Tubantig“ haben zu keinem endgiltigen 
Ergebnis geführt. Nach der Anterſuchung einiger 
Metallſtücke, die in den Booten der „Tubantia“ 
gefunden worden waren, gab die deutſche Admira⸗ 
lität zu, daß die Metallſtücke Teile eines Deuce 
Torpedos find, der zur Bewaffnung eines deutſchen 
Af boote gehörte. Der Kommandant dieſes 

eebootes erklärte, daß dieſes Torpedo nicht 
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Unter 
am 16. Mürz Sn ilch eier ge 
ein britiſches Kriegsſchi euert 
Ei verfehlt habe. Die hol⸗ 
ländiſche Regierung wird auf eine eingehende 
Anterſuchung dringen, um in die „Tubantia“⸗ 
Angelegenheit volle Klarheit zu bringen. 


„ jondern am 
6. März auf 
worden ſei, aber ſein 


Reichskanzler von Bethmaun⸗Hollweg 
über die Auslaſſungen Greys. 


\ Ein Interview 
des Vertreters der „New Pork World“. 


In einer Unterredung mit dem amerikaniſchen 
Journaliſten K. v. Wiegand hat der Reichskanzler 
zu den jüngſten Auslaſſungen des engliſchen Mi⸗ 
niſters Sir Edward Grey Stellung genommen. 
Herr v. Wiegand telegraphierte der „New Pork 
World“ über dieſes Interview folgendes: : 
„Nach 22 Monaten eines furchtbaren Krieges, 
nach Millionen Opfern an Toten, 
und Verſtümmelten, nachdem den Schultern des 
gegenwärtigen und zulünftigen Geſchlechtes eine 
Schuld an Gut und Blut aufgebürdet worden iſt, 
beginnt England einzuſehen, daß dars deutſche Volk 
nicht zermalmt, daß die deutſche Nation nicht ver⸗ 
nichtet werden kann. Jetzt, wo es dies erkennt, er⸗ 
klärt Sir Edward Grey, daß die britiſchen Staats⸗ 
männer niemals Deutſchland zermalmen oder ver⸗ 
nichten wollten, trotz gegenteiliger Außerungen 
ſeiner Miniſterkollegen, trotz der Forderungen der 
engliſchen Preſſe und trotz des Köders, den Präſi⸗ 
dent Poincaré dem franzöſiſchen Volke vorgehalten 
hat, daß, wenn es bis zum Ende durchhalte, Eng: 
land und Frankreich Deutſchland den Frieden dik⸗ 
tieren würden.“ So äußerte ſich heute der Reichs⸗ 
mler von Bethmann Hollweg, als ich auf meine 
Bitte von ihm emniangen wurde um ihn zu fragen. 


Verwundeten 


News“ Stellung ne 
Glauben Sie, daß eine Preßpolemik uns weiter 
Sie zwingt uns auf 
Vergangenes zurückzublicken, anſtatt daß wir uns 


ob er zu den Auslaſſungen Sir dice ede gi 5 
9 


Herrn Edward P. Bell von den „Chicago Da 


en wolle. 
führt? ſagte der Kanzler. 


der Zukunft zuwenden ſollten. 

Ja, warf i 
Grey, der ſeine Blicke auf die Zukunft richtet? 
Was er anſtrebt, iſt doch eine friedliche Zukunft der 
Welt, wenn er auch meint, vorher müſſe der preu⸗ 
ßiſche Militarismus niedergzworfen fein. Ich 
wundere mich, erwiderte der Kanzler, wie Sir 
Edward Grey immer noch von Preußen im Gegen⸗ 
ſatz zu Deutſchland ſprechen kann. Ich weiß ſehr 
wohl, daß die Unkenntnis der deutſchen Zuſtände, 
die vor dem Kriege in England 
Frankreich herrſchte, daß die Spekulation auf 
innere Uneinigkeit Deutſchlands Waſſer auf die 
Müßhle der engliſchen und franzöſiſchen Kriegs⸗ 
parteien geweſen iſt. Aber ich hatte geglaubt, die 
wunderbare und heldenmütige Einheit des geſam⸗ 


ten deutſchen Volkes in der Verteidigung der Hei⸗ 


mat hätte jetzt den Herren die Augen geöffnet. 
And dann der Militarismus! 

Wer war es, der in den letzten 20 
Militarismus Politik getrieben hat. 
oder England? 0 


shren mit 
Deutſchland 
Denken Sie doch an Egypten, an 


ch ein, iſt es nicht gerade Sir Edvard 


ſowohl wie in 


Am 3. Aüguf 1914 ſagte Sir Edward Grey, 
England werde kaum weniger leiden, wenn es am 
Kriege teilnehme, als wenn es ſich nicht beteilige. 
Zugleich wies er auf das große vitale Intereſſe 
hin, das England an Belgien habe. Nicht um 


Belgiens, ſondern um Englands willen hielt alſo 


lands Eintritt in den Krieg für ange⸗ 
zeigt. Drei Tage ſpäter erklärte Herr Asquith, der 
Kriegsgrund Engtands ſei ein doppelter geweſen: 
erſtens um eine feierliche internationale Verpflich⸗ 
tung zu erfüllen, zweitens um dem Prinzip Gel- 
tung zu verſchaffen, daß kleine Nationen nicht 
erdrückt werden dürften. 


Faſchoda. Fragen Sie die Franzoſen, welche Macht 
damals Frankreich durch ſeine Drohungen die früher 


Demütigung auferlegte, die lange als die „Schmach 
von Faſchoda“ bitter empfunden wurde. Denken 


Sie an den Burenkrieg, an Algecirae, wo England 


nach der eigenen Erklärung Sir Edward Greys 
Frankreich zu verſtehen ae daß es im Falle eines 
Krieges auf Englands Hilfe rechnen könne, und die 
Generalſtäbe beider Völker ſich entſprechend zu ver⸗ 
ſtändigen begannen. Dann bam die Bosniſche 
Kriſis. Deutſchland war es, das damals den Krieg 
abwendete, indem es Rußland zur Annahme eines 
Vermittelungsvorſchlages bewog. England 950 in 
Petersburg ſein Mißvergnügen mit dieſer Löfung 
zu erkennen. Sir Edward Grey aber erklärte bei 
dieſer Gelegenheit, wie mir zuwerläſſig bekannt iſt, 
er glaube, die engliſche öffentliche Meinung würde, 
falls es zum Kriege gekommen wäre, die Beteili⸗ 
gung Englands an Rußlands Seite gebilligt 
haben. 

Dann Agadir. Wir waren im beſten Zuge, 
unſere Differenzen mit Frankreich zu ſchlichten, als 
England mit der bekannten Nede Lloyd Georges 
Geste fuhr und die Kriegsgefahr herauf⸗ 
beſchwor. 

Ich will nicht entſcheiden, ob Eure Exzellenz 
recht haben, ſagte ich, aber Sir Edward Grey 
meinte doch, Eure Exzellenz hätten genau gewußt, 
daß England niemals Böſes gegen Deutſchland im 
Schilde geführt habe. 8 

Ich brauche als Antwort wohl blos das Wort 
„Einkreiſungspolitik“ ausſprechen, erwiderte der 
Kangler. Aus den veröffentlichten Dokumenten der 
belgiſchen Archiwe weiß alle Welt, daß auch neu⸗ 
trale Staatsmänner, wie die belgiſchen Diplomaten 
nicht nur in Berlin, ſondern auch in Paris und 
London in dieſer Einkreifungspolitik nichts anderes 
ſachen, als eine eminente Kriegsgefahr. Was ich 
gegen dieſe Gefahr tun konnte, habe ich getan. Das 
Neutralitätsablommen, das ich Lord Haldane an⸗ 
bot, hätte nicht nur Europa, ſondern der ganzen 
Welt den Frieden geſichert. England hat es ab⸗ 
gelehnt. 

Ja, erlaubte ich mir zu bemerken, Sir Edward 
Grey meinte aber doch, Deutſchlamd hätte abfolute 


Neutralität verlangt, auch für den Fall, daß 
Deutſchland auf dem Kontinent Angriffskriege 


führen wollte, und darauf hätte England doch wohl 
nicht eingehen können. 

Ich habe, erwiderte der Reichskanzler, am 19. 
Auguſt 1915 im Reichstag den Wortlaut der 
Formel mitgeteilt, die ich dem engliſchen Kabinett 
in den damaligen Verhandlungen vorgeſchlagen 
habe. Die letzte Formel lautet: „England wird 
dieſe wohlwollende Neutralität bewahren, follte 
Deutſchland ein Krieg ie werden.“ — 
Aufgezwungen — bitte ich Sie gu bemerken. Es 
widerstrebt mir, auf alle dieſe Dinge, die ich ganz 
ausführlich vor aller Welt erörtert habe, zurückzu⸗ 
kommen, aber, wenn Sie mich auf die Bemerkung 
anreden, die Sir Edward Grey hierüber gemacht 
hat, bin ich gezwungen, Pd er daß ſie den 
Tatſachen nicht entſpricht. Und, fuhr der Kanzler 
fort, laſſen Sie mid noch eine, aber die letzte Be⸗ 
merkung machen. Immer erneut kommt Sir GEd⸗ 


n am 25. Juli gefaß⸗ 


ereits mit der 14 
ts 


155 lung der „Voſſ. Ztg.“, 


keit Belgiens nicht in “ 
Widerſor Blatt erhob gegen dieſen Standpunkt 


ſchloß ſich ihm ausdrücklich an. 
jetzt vor Ausbruch des Krieges? Ausdrücklich bot 
ich England volle Garantie für die Integrität und 
Anabhängigkeit Belgiens. England aber wies 
dieſes Angebot als einen „niederträchtigen Vor⸗ 
chlag“ ab. 1897 galt eben Frankreich als Englands 
ivale; 1914 war es Deutſchland, und deshalb 
gab Englands Intereſſe den Ausſchlag für 
den Krieg. N 
Euere Exzellenz wollen, erlaubte ich mir zu be⸗ 
merken, lieber von der Zukunft als von der Gegen⸗ 
wurt ſprechen. 
Ja, verſicherte der Kanzler, das zieh ich vor; 
denn mit retroſpektiven Bemerkungen kommen wir 


nicht vorwärts. ö 
ir Edwand Grey will einen dauerhaften 
Frieden; den will auch ich. Seit Anfang des 


Krieges habe ich das immer wieder ausgeſprochen. 
Aber ich fürchte, daß wir dem Frieden, der, wie ich 
glaube, von allen Völkern herbeigeſehnt wird, nicht 
näher kommen werden, ſolange verantwortliche 
Stwatsmänner der Entente ſich in Bemerkungen 
über preußiſche Tyrannei, preußiſchen Militaris⸗ 
mus und in pathettſchen Deklamationen über ihre 
eigene überlegenheit und Vollkommenheit ergehen, 
oder gar, wie es jetzt Sir Edward Grey tut, Deutſch⸗ 
land mit einer Veränderung ſeiner politiſchen Zu⸗ 
ſtände beglücken wollen. Darauf kann ich dem eng⸗ 
liſchen Miniſter, dem die jriſchen Zuſtände doch 
Zurückhaltung auferlegen ſollten, nur erwidern, daß 
Deutſchland Homerule hat, über die es ſelbſtändig 
verfügt. Und, laſſen Sie mich das einſchalten, hat 


denn die demokratiſche Verfaſſung Englands die 
engliſchen Staatsmänner an dem Abſch 


fu geheimer 
Abmachungen mit Rußland und Frankreich gehin- 
dert, die eine wefentliche Arſache des jetzigen Welt⸗ 
krieges ſind? Aber was ich jagen wollte, durch all⸗ 
gemeine Preßpolemiken und öffentliche Reden 
wird der Haß unter den Völkern nur immer mehr 
geſchürt. Und das iſt nicht der Weg, der zu dem 
Idealzuſtande Sir Edward Greys führt, in dem 
freie und gleichberechtigte Pölker ihre Rüſtungen 
a und ihre Zwiſtigkeiten anſtatt durch 
den Krieg durch Schiedsspruch Töfen. 05 habe zwei⸗ 
mal öffentlich feſtgeſtellt, daß Deutſchland bereit 
war und iſt, die Beendigung des Krieges auf einer 
ente zu erörtern, die eine Gewähr gegen 
künftige Angriffe durch eine Koalition ſeiner Feinde 
bietet und Europa den Frieden ſichert. Herrn 
Poincarés Antwort darauf haben Sie gehört. 
Aber, warf ich ein, Sir Edward Greys Inter⸗ 
view klingt doch anders. a 
Das weiß ich nicht, erwiderte der Kanzler; das 
kann nur Grey ſelbſt beurteilen. Aber eines weiß 
ich: Nur wann ſich die Staatsmänner der krieg⸗ 


5 Länder auf den Boden der wirklichen 


sachen ſtellen, wenn fie die Kriegslage jo 
nehmen, wie ſte jede Kriegsbarte zeigt, wenn ſie mit 
dem ehrlichen Willen, das entſetzliche Blutyrgießen 
zu beenden, bereit ſind, untereinander die Kriegs⸗ 
und Friedensprobleme praktiſch zu erörtern, nur 
dann werden wir uns dem Frieden nähern. Wer 
dazu nicht bereit iſt, der trägt die Schuld, wenn 
ſich Europa noch fernerhin zerfleiſcht und verblutet. 
Ich weiſe dieſe Schuld von mir. ; 

N W nel 


Deutſches Reich. 

Berlin, 22. Mai 1916. 
— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin nahmen am Sonntag in Berlin an 
dem Gottesdienſt im Dom teil. Heute 
empfing der Kaiſer den ſpaniſchen Botſchafter 

Polo de Bernabe in Audienz. a 
— Die „Köln. Ztg.“ beſtätigt eine Mittei⸗ 
daß Staatsſekretär 
Delbrück eine Profeſſur annehmen werde. 
Staatsſekretär Delbrück wird ſich hiernach nach 
ſeinem Rücktritt zunächſt zum Kurgebrauch 
nach Bad Neuenahr begeben und alsdann fei- 
nen Wohnſitz nach Jena verlegen. Er beab⸗ 
ſichtigt, nachdem er ſich den Winter über nor: 
bereitet hat, an die Aniverſität über Staats⸗ 


recht, ferner über die Einführung in die ſo⸗ 


ziale Geſetzgebung in großen Zügen und mög⸗ 
licherweiſe auch über die Kriegswirtſchaft zu 
leſen. 

— Der Stadtkommandant von Potsdam, 
Generalleutnant von Dittmar, iſt im 66. Le⸗ 
bensjahre an einer Lungenentzündung geſtor⸗ 
ben, die ſich nach einer vor einigen Tagen er⸗ 
folgten Magenoperation einſtellte. 

— In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
rats gelangten zur Annahme der Entwurf 
einer Verordnung über die Sicherung der 
Volleernäbrung, der Entwurf einer Verord⸗ 


nung betreffend den bergang der Geſchäfte 
der Reichsſtelle für Kartoffelverſorgung a 
die Reichskartoffelſtelle und der Entwurf einer 
Verordnung über den Verkehr mit Fleiſch⸗ 
waren. 8 

— Durch Bundesratwerordnung vom 
11. d. M. iſt der Reichskanzler ermächtigt wor⸗ 
den, weitere je 5 Millionen Mark in eiſernen 
Zehn⸗ und Fünfpfennigſtücken herſtellen zu 
kaſſen. Die Prägegebühr für die Zehnpfennig' 
ſtücke aus Eiſen iſt auf 3½ v. H., für die Fünf⸗ 
pfennigſtücke aus Eiſen auf 7 v. H. des ausge⸗ 
prägten Nennwertes feſtgeſetzt. N 

— Der Provinziallandtag der Provins 
Oberheſſen bewilligte zum Wiederaufbau Oſt⸗ 
preußens 20 000 Mark. 

Frankfurt a. M., 22. Mal. Zum 70. 6% 
burtstage des Oberlandesgerichtsprüſtdenten 
und Reichstagsabgeordneten Dr. Spahn iſt 
vom Neichzkanzler folgendes Telegramm ei 
gelaufen: An Ihrem heutigen Geburtstage 
der Sie in das achte Jahrzehnt eines von er 
folgreicher Arbeit für das Vaterland erfüllten 
Lebens führt, ſende ich Ihnen, ſehr verehrter 
Herr Präſident, meine beſten Gkückwünſche. Ich 
gebe mich der aufrichtigen Hoffnung hin, 
Ihre, auch in dieſen ſchweren Kriegszeiten 
ſtetzs bewährte ſtaatsmänniſche Kraft unſerem 
öffentlichen Leben noch viele Jahre erhalten 
bleibe. von Bethmann Hollweg. 
Juſtizminiſter drahtete: Zur Vollendung des 
70. Lebensjahres ſende ich Ihnen meine herz⸗ 
lichſten Glückwünſche. Mit warmer Anerken⸗ 
nung gedenke ich Hierbei der ausgezei 
Dienſte, die Sie als Richter und auf hervor⸗ 
ragenden Poſten der Juſtizverwaltung dem 
Staate geleiſtet haben. Möge Ihnen auch 
weiterhin ein geſegnetes Wirken in geiſtiger 
und körperlicher Friſche beſchieden fein. Glüͤck⸗ 
wunſchtelegramme liefen ferner ein vom 
Staateminiſter von Loebell, den Staatsſekre⸗ 
tären Dr. Helfferich, Dr. Lisco, Frätke und 
von Capelle, ferner dem Reichstagspräſiden⸗ 
ten u. a. 5 N 

Karlsruhe, 22. Mai. Der „Staatsanzel⸗ 
ger“ meldet: Ihre Majeſtät die Königin von 
Schweden erkrankte am Sonntag plötzlich an 
einer akuten rechtsſeitigen Mittelohrentzün⸗ 
dung, die den ſofortigen Trommelfellſchnitt 
notwendig machte. Das Allgemeinbefinden 
hat ſich danach gebeſſert. Die Fiebererſchei⸗ 
nungen ſind zurückgegangen. Es beſtehen noch 
örtliche Beſchwerden am Ohr. 


Provinzialnachrichten. 
Gollub, 20. Mai. (Beſuch des Herrn General 
ſuperintendenten. Ermittelter Einbrecher. 
Geſtern weilte, von Brieſen kommend, Genera 


ſuperintendent Reinhard⸗Danzig hier. Nachmittags 
fand in der Kirche Gottesdienſt ſtatt, bei dem der 
Herr Generalſuperintendent eine gergliche en ache 
an die verſammelte Gemeinde richtete. farrer 


Pahl⸗Oſterbitz hielt die Feſtpredigt. — Der Täter 


der vor einigen Wochen in Golan und Umgegend 
ausgeführten Einbruchsdiebſtähle ift jetzt in der 
Perſon des Schornſteinfegergeſellen L. entdeckt wor⸗ 
den. Dadurch, daß er neulich wieder aus einem 
verſchloſſenen Nachbarſtalle Geflügel entwendet 
haben ſoll, kam feine Tat ans 8 5 ge⸗ 
ſtohlenen Tiere hat L. nach Bromberg geſchickt, wo 
lie bei ſeiner Frau gefunden worden find. 

Brieſen, 22. Mai. (Beiſetzung.) Heute Nach⸗ 
mittag wurde der ſo unerwartet aus einem arbeits⸗ 
reichen Leben abgerufene Oberamtmann Albinus⸗ 
Zaskotſch auf dem hieſigen evangelischen 
zur ewigen Ruhe beigeſetzt. Der Beiſetzung vorauf 

ing eine Trauerfeier in der Kirche, woſelbſt die 
Leiche aufgebahrt worden war. Anter den ernſten 
Klängen einer Militärkapelle, geleitet von einem 
e e Trauerzuge von Standesgenoſſen, 
Freunden und Bekannten, wurde die irdiſche Hülle 
von Zaskotſcher Gutsarbeitern zur Gruft über: 
führt. Eine unzählige Menge von Kränzen trugen 
eg ie Ki ene 

e Frey 2. . erordnetenſitzw 
— Verſchobene Jugendwehr⸗Abung.) In der Stadk⸗ 
i wurde der zum Natmann ger 
wählte und beſtätigte prakt. Arzt Herr Link durch 
Herrn Bürgermeister Wende in ſein Amt einge⸗ 
ie Es wurde beſchloſſen, den Kriegsteilnehmerit; 

ren Einkommen ſich verringert hat oder aus⸗ 


ſie der Stadt eine Entſchädigung von 2500 Mark 
für den Steuerausf gs ‚© 
rü H. Königſche Scheune in der 
ng 
ſchrieben werden. Die der Umzug 
für den Mittelſchullehrer J. wurde bewill — 
Die für den geſtrigen Sonntag geplante 9 
meinfame ng ſämtli ren des 
Kreiſes Noſenberg in Dt. Eylau, unter militäriſcher 
Leitung, mußte noch ver da die 
Freifahrtſcheine vom Gen in A. nicht 
eingegangen waren. 
eppot, 23. Mai. (Zwei Polizei⸗ 


fergeanten von einem verhafteten 
Einbrecher erſchoſſen.) In der letzten Nacht 
wurden. die Polizeiſergeanten Dühring und Bara 
nowski, die einen Einbrecher zur Wache 
hatten, in der Wachtſtube von dem Einbrecher er 
ſchoſſen aufgefunden. Der Täter iſt entflohen. 
Poſen, 21. Mai. (Dem Generaloberſten v. Kluck) 
früherer kommandierender General des 5. me 
torps, ſind die GI: e der St 
bene a Karperit übermittel 
ſtädtiſchen Körperſchaften 
a Stolp, 22. Mai. (Wegen fortgeſetzter Unten 
ſchlagung) auch im Amt und wegen ee 
Wwehens in einem Falle verurteilte die Str 
kammer in Stolp den ſeit Mitte vorigen Je 
von ſeinem Amt enthobenen Bürgermeiſter 
Scherler aus Leba zu einer Gefängnisſtrafe von 
einem Jahr und zwei Wochen. 


x 
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zum Abitur. Im Elfah wurden zwei feind⸗ 
liche Fieger heruntergeſchoſſen. 

Belgiſcher Bericht. Geſtern ſchlugen wir 
ſüdlich von Dixrmuiden eine ſtarke deutſche Pas 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Mai 1916. 


elde der Ehregefallen) 
8 5 t d. N. 


a vierfache Hochſtüblauer 
aubmord vor dem Danziger 
Schwurgericht. 


allge 
ſehnt. Auf dem 
Kufen fen or 


Den Vorſitz in a Id aus unſerem Often Lehrer, Leutnant d ai dae Stück zu 30 und 40 Pig. etwa zum Drittel tronille zurück. Der Artillerielampf war nach⸗ 
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waren „UL näheren Feſtſtellung bes des (Pion. 29); Grenadier Bruno Emil Liedtke aus 1 1 für 8 2 Ba nicht a Eine neue amerikaniſche Note an England. 
33 Jeugen und vier Sachverſtändige, Kreis⸗ Mao, Kreis Schwetz (Gren. 4); et 3% und 6.50 Mart 89517 er grö 80 Pen de 9 15 e e = 
Dr. Brinn⸗ Laabs aus Kamin, Kreis Strasburg; nn 5 lebende Hähne IH 3 ’ 2 Reuterm 


N Sr. Weiß⸗Dirſchau, Sanitätsrat 
{ Ar der a Dr ch⸗ h 
Konradſtein Dr rovinzial⸗Heil⸗ und Pflegeanstalt 


Unteroffizier Mar Sedelmayr (Gren. 3) aus dung. Eine neue Note an Großbritannien, 


Tuchel. 


i ſte Ente 
Für eine gerupfte Ente 
über 2 Pfund wurden 5 Mark verlangt. 
— Der Fiſchmarkt war beſſer beſtellt als in voriger 


de Pion.), Sohn des Baugewerksmeiſters Schilling in ger tag oder Mittwoch abgeſandt werden. Sie 
und daran fi in ermordete Culm; Leutnant Franz May aus Oſterode. — abgeſeßt. Ant Tote 1150 Merk 2 ie 450 Mart wird in ihren allgemeinen Zügen vom Staats⸗ 
Ihlofien 90 dae Haus in Brand jette, wurde ge⸗ Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden Zander und Karauſchen 1,40 Marl, Hecht 1,20 Mark, departement feſtgeſtellt und ſodann wird der 

er pont RT Er trug einen verbiſſenen, ausgezeichnet: Kriegsfreiw., Offizierſtellvertreter Barſche 80 Pfg. bis 1 Mark, Barbinen 80 Pfg., Wortlaut Wilſons zur perſönlichen Entſchei⸗ 
Aus e Geſichtsausdruck zur Schau. Wilhelm Wolff, Sohn des ufmanns Otto Breſſen 60-80 Pfg., Weißfiſch 3040 Pfg. Karpfen N 8 

iſt zu ernehmung des 28jährigen Angeklagten Wolff in Zoppot; Vizefeldwebel d. R. Artur Dai: waren nicht am Ma dung unterbreitet werden. 

were Olechgen, daß er ausielichtien wegen nas aus Teſſensdorf, Kreis Stuhm (Pion. 26): — (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 

Zachtha ebſtähle achtmal mit Gefängnis und Lehrer, Landfturmmann Reinhold Möller aus feinen Arreſtanten. Preußiſch⸗Süddentſche Klaſſenlotterie. 
dufrecht. beſtraft iſt. Er hielt ſein Geſtändnis Stolpmünde (Landw.⸗Inf. 21), zurzeit werdet; | — Gugelaufen) find ein kleiner Stuben- 3 5 
0 85 it weinerlicher Stimme erzählte er, daß Leutnant d. R. Ecker aus Zoppot; Bootsmanns= pu nd und ein schwarzer Slubenhund Berlin, 23. Mai. In der heutigen 
eine sn ozbener Vater ebenfalls Schmied war, maat Kalle nbach aus Rambeltſch, Kreis . Bormitiagsziehung der preußiſch = füddeut⸗ 
derhei utter noch am Leben ſei und er mehrere Dirſchau; Oberheizer d. R. Sommer aus Thorn⸗ ven Klassenlotterie fielen folgende geöhere 
dem Morde Brüder und Schweſtern habe. Vor Mocker; Matroſe d. R. Neumann aus Graudenz; Manni falti es ſchen ! 

Vohfe., rde Br er gehört, daß ki recht Matroſe Fritz aus Konradswalde, Kreis Stuhm. 9 9 . Gewinne: 2 
Mm habend ei, daß insbeſondere die Sonnen. | — Dee mit Verbraäuchszucker.) (Gram um ſeine Frau), die am Tage 200 000 Mark auf Nr. 3773; 

eerht die erſchlagene Frau Blackus, 50 000 Mark Da in dem Abdruck der Verordnung in der Sonn⸗ torbe 1 1 3 11 8 30 000 Mark auf Nr. 189 952; 

de haben follte. Am 30. Oktober hat der abend⸗Rummer einige Fehler unterlaufen waren, vorher verſtorben war, ha in Berlin den 5000 Mark auf Ste, 2207, 188 b, 

e L r bis nach Mitter im Gaſthauſe und ſo wird die Bekanntmachung des Magistrats 63 Jahre alten Kohlenhändler Guftan K. am 15 N auf Nr. 5 ; 

Lühr kebandten gezecht und Karten geipielt. Gegen betreſſend den Perkehr mit Verbrauchszuder, Donnerstag in den Tod getrieben. In ſeinen 5000 Mark auf Nr. 145 518, 228 515; 

eiſen Kae er nachhaufe zurück, holte ſich ein Brech⸗ nach erichtigung der Fehler im Anzeigenteil der Kohlenkeller in der Rückerſtraße fand man ihn 3900 Mark auf Nr. 3392, 7822, 20384, 
Sprechen dete mt 925 dem Grundſtück des heutigen Nummer, nochmals veröffentlicht, worauf mit einem Gurt am Ausbußrohr erhängt leb- 24 979, 26 098, 28648, 35008, 44 708, 56178, 
IR erdgeſcez and fieg ein. Dieles me en , (Gifenbehmaifi Verband ie Leiche l | -| 65.077, 73 893, 74 023, 81 220, 81918, 87 504, 
Nebenzf 5 und ſtieg ein. Dieſes wurde im (Eiſenbahnaſſiſtenten⸗Verband.) los vor. Die Leiche übergab man dem Schau⸗ 5 5 j 

Eier Die ud ne at ae ee SO ER STE. LOBnLa See baue 89 506, 96 441, 97337, 102 846. 125 > 
den ee waren. Es wurden für (Mord an einem Arzt) Donfterstag 104 823, 110575, 116817, 120671, | 
in d, 20 auf den Kopf, dann drang der Mörder ganzen Reiche erſchienen waren. Es wurden für (Mord an ene onnerstag ’ 

N e, wo er den Nie i 2 bie oha Vormittag iſt in Hamburg der praktiſche 144 546, 144 908, 153532, 166 355, 184 471. 


8 aber ſpäter retten). Als de 
ner 


niedergef en. Fuchend 
m 


den Se nach a 


ort 
Die aber, Na 
Bu ODah alles bis 
0 


ardörfern 


edeutende Zechen ma 


wurde der auch der 
de de ihm glaubte, de 

eſer ihm glaubte, daß er in 
Ratibor zurückkehren wolle. 


0 


55 


e 11760 5 
Nach dem „ ermitte 


Dage vor dem Vorfall 


en nicht kannte, hatte er 
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9 — 17 befand, find wahrſcheinlich auf 
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vereitelt. 


Men Schluſſe der Beweisaufnahme wurde der 
Kr chun 


gstichter, ichtsdirekto 
dem: er Angerlene irektor 


jährigen Sohn fand, den 
hreren Schlägen niederſtreckte (er konnte 
An ; 520 Mersch 1 im 
; nen Schrank er erſchien Frau 
N leigedowski aus dem Schlafzimmer; ſie wurde 
9 chfalls ſuchte der 
i Nachdem er 200 Mark aus 
> ank entwendet und im Schlafzimmer 
9 Schrank erbrochen, trat ihm der 


weggehen. ar ſich dann einige 
ogudken und Koſch⸗ 
vorn 8 T I e, die er 
ſchen lich mit 20⸗Markſcheinen bezahlte. In⸗ 
Verdacht auf ihn gefallen. 
verhaftet und nach Pr. Stargard gebracht, 
vom Amtsrichter wieder entlaſſen 
Straf⸗ 
1 i Hierauf ver⸗ 
der Mörder, bis er im Zuchthauſe zu Celle, 
iſcher Staatsangehöriger Nowack eine 
A elogt 5 1 5 Is erf 
. Ang en wu als erſter Zeuge 
der fü dleubeftger Schwedowski ern 
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> 5 ki, beſinnt ſich auf nähere Einzel⸗ 
bis erfolge Der erlittenen Verletzungen, die ihn 
5 Rigggegen eihnachten ans Krankenlager feſſelten, 
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n der weitere Straftaten ſcheint der Angeklagte 
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tte in ſeiner Zelle 


Dr. 
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die Kriegswohlfahrtsplfege 81000 Mark bewilligt, 
und zwar 50 000 rk für die Hinterbliebenen der 
im Kriege Gefallenen, 15000 Mark für die Hinter⸗ 
bliebenen der gefallenen Vereinsmitglieder, 10 000 
Mark für die Kriegsfürſorge, 3000 Mark für die 
Kriegsbeſchädigten und 3000 Mark für den Töchter⸗ 
hort des Verbandes. 8 
— (Prozeß um das Majorat Oſtro⸗ 
metzko.) Vor der Zivilkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts, bei der Herr Landgerichtspräſtdent Schim⸗ 
melpfennig den Vorſitz führte und die Landrichter 
Kohlbach und Cohn Beiſitzer waren, wurde heute 
in einem Prozeſſe verhandelt betreffend das Majo⸗ 
rat Oſtrometzko, dem Grafen von Alvensleben ge⸗ 
hörig. Dieſes Majorat wird dem Grafen von 
einem Nachkommen der zweiten Linie Schönborn, 
einem Rentier Johannes Schönborn, zurzeit in 
Graudenz wohnhaft, ſtreitig gemacht. Der Vor⸗ 
fahre Martin Schönborn in Graudenz hinterließ 
zwei Söhne Jakob Martin Vertraugott Schönborn 
und Chriſtoph Gottlieb Vertraugott Schönborn. 
Jakob Sch., der ältere, wurde 1812 geadelt und 
1829 von preußiſcher Seite als Adliger anerkannt. 
Ihm gehörte das Rittergut Oſtrometzko; dieſes 
wandelte er 1838 mit den dazu gehörigen anderen 
Gütern in ein Familienfideikommiß um, mit der 
Erbfolge in männlicher Reihe. Sollte die männ⸗ 
liche Nachfolgeſchaft ausſterben, ſo ſei der Sohn des 
manatee älteſten Bruders erbberechtigt. Die 
männlichen Nachkommen des Jakob Martin Ver⸗ 
traugott von Schönborn waren 1874 eftorben; 
der Sohn Gottlieb Martin rene hatt nur 
Aufgrund eidesſtatt⸗ 


lieb Martin Vertraugott von Sch., 
männlichen Erben vorhanden ſeien, ging | 
kommiß auf die Tochter über, welche ſich 
nannten Jahre mit dem jetzigen Majoratsherrn 
von Alvensleben vermählte. hannes nborn 
in Graudenz will nun den weis führen, daß er 
ein direkter Nachkomme des zweiten Bruders 
Christoph Gottlieb Vertraugott Schönborn iſt und 
er mithin ſeit 1874 erbberechtigt ſei Das nach⸗ 
geſuchte Armenrecht für dieſes Millionenobjekt 
wurde ihm verſagt. Sein Verteidiger iſt der Rieſtge 
Rechtsanwalt Krgyzankiewicz, der idiger des 
Grafen Juſtizrat Aronſohn, welchem Juſtizrat Fuchs 
aus Berlin zur Seite ſtand. Die Klage wurde 
e en. ; HH“) Am Sonntag 
— (Turnverein „Jahn“. m Sonnt 

veranſtaltete der Verein en mit der Jugend⸗ 
wehr im „Bürgergarten“ ein Schauturnen nebſt 
Konzert, das ſich zahlreichen Beſuches, auch von 
Mitgliedern des Turnvereins Podgorz, zu erfreuen 
hatte. Als Ehrengäſte waren erjchtenen die Herren 
Kommandant Generalmajor von Ditfurth und 
Oberbürgermeiſter Dr. Safe, Das Schauturnen, 
beſtehend in Freiübungen, Riegenturnen und Kür⸗ 
turnen an Reck, Barren und Kaſten, ſowie Gruppen⸗ 
ſtellungen an Reck und Barren, fand Be Aner⸗ 
kennung. Ein ſchönes Bild bot die Damenriege, 
die in ſchmucker Matroſentracht Stabübungen aus⸗ 
führte. Die Veranſtaltung zeigte, daß der Verein 
unter Leitung der Herren Poligetkonmiſfar Schlicht 
und Konditor Bach ſich fortſchreitend entwickelt. 


Fidei⸗ 


199 825, 217 284, 219 363, 225 826, 213 253. 


(Ohne Gewähr.) 
r rr 
Berliner Börſe. 5 


Arzt Dr. Grumbrecht in ſeiner Wohnung von 
einem Patienten aus Rache durch 2 Schüſſe 
getötet worden. Seine Verhaftung erwehrte 
ſich der Täter durch mehrere Schüſſe und ver⸗ 
wundete einen Polizeibeamten an der Schul⸗ 
ter nicht unerheblich. Erſt die herbeigerufene 
Feuerwehr konnte ihn überwältigen. 


Letzte Nachrichten. 

Zur Erſchioßung der beiden Polizeibeamten. 

Danzig, 23. Mai. Die Bluttat in Zop⸗ 
pot ſtellt ih als ſchwerer Kampf zwiſchen 
einem Verbrecher und den beiden Polizeibeam⸗ 
ten heraus. Der Schutzmann Bavanowski ver⸗ 
haftete nachts einen Einbrecher und brachte ihn 
zur Wache. Bei der Leibesviſitation zog der 
Berhaftete eine Browningpiſtole und gad 
7 Schüſſe auf beide Beamte ab. Zwei Schüſſe 
töteten den Hilfsbeamten Düheing ſofort. Ba⸗ 
ranomaki hatte einen ſchweren Kampf mit dem 
Einbrecher zu beſtehen, in deſſen Verlauf dieſer 
ihm ſeinen Sübel entriß, ihm damit einen 
Hieb ins Geſicht verſetzte, durch einen Schuß in 
Die Schläfe tötete und darauf entfloh. Bisher 
konnte er nicht ergriffen werden. N 

Die türkiſchen Parlamentarier in Berkin. 

Berlin, 23. Mai. Die türkiſchen Par⸗ 
lamentarier, die ſeit geſtern Abend in den 
Mauern der deutſchen Reichshauptſtadt weilen, 
wurden heute Vormittag im Berliner Nat⸗ Weichſel 
hauſe von Oberbürgermeiſter Wermuth, dem 
Bürgermeister Dr. Neide, dem Stadtverordne⸗ 
tenvorſteher⸗Stellvertreter Geheimrat Caſſel 155 5 
und mehreren Mitgliedern des Magistrats Brahe bel Bromberg U⸗Pezel. 
und von Stadtverordneten empfangen. GsNehe bei Gaamila . - 
folgte dann eine Fahrt durch die Stadt. Meteorologiſche Besbahtungen zu Thorn 

Franzöſiſcher Kriegsbericht. Batometerfand: 280 mm. 

VET 
vom Montag Nachmittag heißt es u. a.: In Wetter: trocken. Bin 5 5 er 
„„ e + es Geiles, ride Grab Celſius. 8 
BY und der Straße St. Dublee⸗St. N ee 
Gaswolken aus, aber ohne Erfolg. uf dem (Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg. 
Unken Maasufer errangen die Franzofen im eiten. Nachts bilder egen fle we 


Handgranatenkampf einige Vorteile und be⸗ 
ſetzten mehrere Blochäufer. Weſtlich vom Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 14. Mai bis einſchl. 20. Mai 1916 find gemeldet: 


„Toten Mann“ wurden die verſchiedenen Ver⸗ 
7 Knaben, davon 1 unehel. 


Maße an, ſodaß bei ſtillem Geſchäft hier faſt überall mäßige 
Abſchwächungen eintraten. Das Spekulativ⸗Intereſſe wandte 
ſich dagegen Schiffahrts⸗ und Waggonfabriten » Aktien zu, die 
dei mäßigen Umſätzen durchweg Kursbeſferungen erfuhren. 
Abgeſehen von der Erhöhung einiger Nebenpapiere des In⸗ 
duriemarktes und der anhaltenden Nachfrage nach alten heimt⸗ 
ſchen Anleihen, iſt ſonſt nichts weiter zu berichten, als daß 
ſich die Börſe weiter lebhaft mit den nunmehr endgiltigen 
Veränderungen in den hohen Regierungsſtellen befafte. 


Nolierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
am a am 20. Mai 


Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (180 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 
Rumänien (100 Lei) 
Bulgarien (100 Leva) 


79 
Amſterdam, 22. Mal. Scheck Fan Berlin 44,90, London 
11.51, Paris 40,95, Wien 31,30. Felt. 


Amſterda m, 22. Mai. Santos⸗Kaffee ruhig, per 
581 ., per Juni 58. — Rüböl loke 64, per Juni —. — Seinöl 
iofo 53%,, per Juni 53, per Juli 53%, per Auguft 54%, 
Geptember —. 


Waſſerſlände der Weichſel, Brahe und Hehe, 
Stand des Waſſers am Pegel 
Tag m E m 


78% 29%, 


x 


der | 


i. Dorn 
Zawichoſtt 
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Chwalowictde 
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21. 
21. 


III 18811 
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Wetter anſage. 


nach Da ein Geſtändnis ablegt Deu i 0 itte weiter burten: 
den nhalt en es ee (Blaukreuzverein.) Am Sonntag e 1 7 u ee abgewie⸗ BEN 5 Mädchen, — » 
Das Urteil. Nachmittag beging der Gemeinſchafts⸗Blaukreuz⸗ 0 5 8 N Keine. 
te, : verein in der Evangeliſationskapelle am Bayern- ſen, dagegen gelang es den Franzoſen, einen cyeiöliehungen: Zwet, ista Wisniewski, geb 
wegen Schwurgericht verurteilte den Angeklagten denkmal das Jahresſeſt Laut Jahresbericht zählt Teil des in der Nacht zum 21. Mai verlorenen „ Sterbefüüle: 1. Mrbeiterwitwe Freien ee dic 
zun Tode n Naubmordes mit Brandſtiftung der Verein 21 Mönntiihe und 8 weibliche Sit Geländes zurüdzugewinnen. Auf dem rechten . oſa Radtke 18 Jahre. Erich 


— 002 


glieder. Ein kleiner ea Toll Sendung 
von Bundesſchriften ins Feld verwendet werden. 
Die Feſtrede hielt der Bundesſekretär Herr Prediger 
Lindenſtrauß⸗ Barmen, der in der Dreiteilung 


Deutſchen auf die, ihnen geſtern durch die 
Franzoſen entriſſenen Stellungen bei Saudro⸗ 


Si — — i Bi 3 N 11 Landkreis T 47 . — 9. Leonhard Tomaszewski 1 
Für den Monat ee Not u Erkern 0 5 15 90 auf die mont abgewieſen unter ſchweren Verluſten für Nong — 10. Czeslüw Aonatomsti 8 Monate. — 11. Mifons 
den Feind. Bei dem Dorfe Vaux nahmen die | Pilarsti 11, Jahre. — 12. Stefan Jaworski 8 Tage. — 18. 


8 Juli 
nehmen ſämtliche kalſerl. Poſtämter und 
Landbriefträger Beſtellungen auf 


zahlreiche Hörerſchaft ſichtlich Eindruck machten. — 
Der Redner hatte bereits am 

Vortrag vor 500 Soldaten geh 
Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 


Sonnabend einen 
ten. 


Franzoſen einen deutſchen Schützengraben. 
Im amtlichen Bericht vom Montag Abend 
heißt es u. a.: Auf dem linken Ufer der Maas 


Kirchliche Nachrichten. 


a; . 1 81 Cech ne er * band rückten wir ſüdlich der Höhe 287 weiter vor. eee Mei 1 ends 7 Me 
2 12e : telle Rib, jelbi Stauden waren mehr begehrt als une ef lich nom Taten Mane ker iagten mir deu e 
. = am 15 45 a h 1 en 9 u Feind aus einigen von ihm beſetzten Graben⸗ St. Georgenkirche. Abends 8 Uhr: Kelegsbetſtunde. Pfarre 
noch 8 i — . t. 
ara en en, Stachelbeeren, 5 von den Gärtnern 40 Pfg., ſtücken. Auf dem rechten Maasufer jehte un 


wenn die Zeitung vom Poſtamt abgeholt, 
und 14 Pfg. mehr, wenn ſie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden ſoll. 
Thorn und Vorſtädten beträgt der 
zugspreis 0.80 Mark bei Abholung 
don den Ausgabeſtellen und 0.95 Mark 
bei Lieferung ins Haus. 
Der Feldpoſtbezug für den Monat 
‚Oltet 1.25 M., einſchl. der Amſchlags⸗ 
debühr von 40 Pig. 


| 


von einzelnen Händlerinnen 50 Pfg. das Pfund ge⸗ 
fordert wurden. Radieschen, Salat und Spinat 
behaupteten noch den en Preis. Auch 
Spargel, der bei der kühlen Witterung in ſpärlicher 

nge, aber in Stangen von üppigſter Fülle ver⸗ 
treten war, war von dem hohen reise von 1 Mark 
und 90 Pfg. noch nicht Venen en. Auch in 
Schnittblumen waren die onien Neuheit am 
Markte, die, der Stiel zu 25 fg. ausverkauft wur⸗ 
den; Lilien wurden drei Stengel für 10 fee ab⸗ 
gegeben. Von den Stauden wurden Tauſendſchön 
und Nelken für 5 Pfg. die Stande, Stiefmütterchen 
für 10 Pfg. drei Stauden verkauft. Die Witterung 
iſt für das Wachstum nicht günſtig, wenn ſie auch 


as gute hat, daß ſie die ſchädliche Inſektenwelt 


ſere Infanterie zum Sturm auf einer Front 
von etwa 2 Kilometern an. Auf der ganzen 
Front eroberten unſere Truppen die deutſchen 
Schützengräben und drangen in die Front von 
Douaumont ein, wo der Feind noch den nörd⸗ 
lichen Teil beſetzt hält. Wir machten zahlreiche 
Gefangene. Auf den Maashöhen fäuberten 
wir die feindlichen Schützengräben auf 300 
Meter Länge. — Einer unſerer Jagdflieger, 
der zur Verfolgung eines deutſchen zum Bom⸗ 
benabwurf auf Dünkirchen herangekommenen 
Flugzeuges aufgeſtiegen war, brachte dieſes 


— 


Montag den 22. Mai, 
nach langem, ſchwerem, 


nachmittags 5 1 
auf dem altjtädtif chen 8 


Leiden, meine liebe Frau, unſere liebe Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, Frau 


Julianna Kurowski, 


geb. Büro 
im Alter von 74 Jahren. 
Thorn und Gelſenkirchen den 23. Mai 1916. 
A. Kurowski und Kinder. 


Die 15 findet am Freitag 
hr vom Trauerhauſe, ! 
Friedhof ſtatt. 


mittags 12 Uhr, verſchied 
mit Geduld getragenem 


den 26. d. Mts., 
ayonſtraße 7, aus 


Am 21. Ma d. Is. 5 1595 nach länge⸗ 
rem, ſchwerem Leiden unſer treuer und lieber 


Kamerad 


im 59. Lebensjahre. 


Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren 


halten. 


Der Vorſtand des Wii 8 


Auwöürter⸗ 


Ver eins Th e 


mit Berbrauchszucler. 
Gemäß 8 2 unſerer Anordnung 

vom 18. d. Mts. beſtimmen wir: 

1. Die Zuckermarken werden erſt⸗ 
malig für die Zeit vom 25. Mai 
bis 17. Juni d. Is. ausgegeben. 

Die auf die Perſon und dieſen 
Zeitraum entfallende Menge wird 

- auf 500 Gramm feſtgeſetzt. 

3. Die Marken werden gegen Vor⸗ 
legung der Brotkarte 
a. im Rathauſe, Zimmer 2, Süd⸗ 
eingang links, 
b. in der Bolizeiftation Thorn» 
Mocker, Lindenſtraße, 
e. in der Polizeiſtation Bromberger 
Vorſtadt, Mellienſtraße 87, 
d. im ſtädtiſchen Verteilungsamt, 
Breiteſtraße 14, 1 Treppe, 
am 24. Mai, vorm. von 7½ bis 1 
Uhr, nachm. von 4 bis 6 Uhr, 
am 25. Mai, nachm. von 4 bis 6 Uhr, 
am 26. Mai, vorm. von 7½ bis 1 
Uhr, nachm. von 4 bis 6 Uhr, 
am 27. Mai, vorm. von 7½ bis 1 Uhr, 
e. im Leſezimmer der Schule Ja⸗ | ft 
kobsvorſtadt, Leibitſcherſtr. 42/44, 
am 24., 25. und 26. Mai, nachm. 

} von 4 bis 6 Uhr, 
ausgegeben. 

Thorn den 23. Mai 1916. 

Der Magiſtrat. 


Belanntmachung, 

Montag den 5. Juni 191 
Uhr vormittags, öffentlicher Ver⸗ 
kauf von Rückbaumaterialien, wie 
Bretter, Bohlen und verſchiedene 
andere Hölzer in einzelnen Loſen 
auf dem Bauſtofflagerplatz bei 
Tannenrode. 

Bedingungen werden im Ter⸗ 
min bekannt gegeben. 

Verſammlung der Käufer um 
8015 Uhr vormittags an der Wind⸗ 
mühle in Neudorf. 

Ag Samen Graudenz. 


M Iamenfhneiderin 


empfiehlt ſich 
G. Borzeszkowskl. Culmer Chauſſee 64. 


do 


Melllenstrasse 8. 


Regelung des Verkehrs 


— Tel. 640 u. 641. 


T a . 
bis Pfingſten 


berreilt. 3 
Augendhompaanießhonn, 


Von den Behörden wird darauf 
gehalten, daß die jugendlichen Ge⸗ 
werbetreibenden ohne Ausnahme 
an den Übungen der hier einge⸗ 
richteten 


ungendlompagnſe 


teilnehmen. Für die Fortbildungs⸗ 
ſchulpflichtigen iſt die Einfügung 
derſelben als Pflichtfach in den 
Stundenplan angeordnet unter 
Kürzung des übrigen Unterrichts, 
ſoweit dies möglich iſt. 

Die Uebungen finden 


jeden Sonntag Nachmittag 

ſtatt. Verſammlung 3 Ahr am 
Boethkeſteine. 

Alle Lehrherren und Gewerbs⸗ 
leiter ne terdurch erſucht, die 
bei ihnen beſchäftigten Jugend⸗ 
lichen zur regelmäßigen Teilnahme 
an den Uebungen anhalten zu 
wollen. 

Der Leiter der Jugendkompagnie: 
Maydorn. 
5 

___ Hauptmann d. L. a. D. d. L. a. 


000 Me = 


Joſetti, Juno, Vera, Admiral liefert 
prompt und billigſt 
W. Groblewski, Thorn, 
Culmerſtraße 12, Telephon 346, 
Großverſand von Zigarren, Zigaretten, 
Kau⸗, Rauch⸗ und Schnupftabaken. 
Due von ſofort oder 1. Juni 


einen Aeilebenleite, 


möglichſt polniſchſprechend. 
Angebote unter W. 997 an die Ber 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


BE” 
BE 
BE 
— 


7 


a 


33322233533 3222323292333923535323239335253 
Meiner werten Kundſchaft zur gefl. Kenntnis, daß mein 


Friſeur⸗Geſchäft Friedrichſtraße 10112 


wieder geöffnet iſt. 
Bitte höfl., mich weiter unterſtützen zu wollen. 


Frau Dejewos ki. 


Wees ge e ee e 


zum Ausbau der Feste Coburg. 
Ziehung 23., 24., 25., 26. und 27. Mai 1916 


int Dienſtgebäude der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin. 
14 005 Ge logewinne im 3 non Mark 


1 Hauptgewinn zun 
1 Hauptgeweun zuuu 
1 Hauptgewinn zu . 
1, Hauptgewinn zu. 
3 Gewinne zu 5000 Mt. 
8 Gewinne zu 2000 Mk. 


neibteis des Rules All. 


Jeet 
Hising 


Gewinn⸗ Plan: 


UNE... 


10 Gewinne zu 1000 Mk. 


30 Gewinne zu 500 Mk. 
100 Gewinne zu 100 Mk. 
200 Gewinne zu 50 Mk. 
750 Gewinne zu 20 Mk. 

12200 Gewinne zu 10 Mk. 


50 000 ME. 


19080 Mf. 
156099 Mk. 
16 000 Wk. 
10 000 k. 
10000 Mk. 
10 600 Mk. 
10 000 EM. 
15 000 Mk. 
129 009 Mt. 
einſchließlich Neichsſtempel. 
Poſtgebühr und Lille 30 Pfg. 


2 „%% „% 8 8 „% 82 „% „% 
e e e. 
e 8 8 08 08 „ „„ „„ „„ „„ „ 


3230 „ 


Nachnuhme 22 Pfg. ie. teurer. 
Beliefungen erfolgen am beiten auf dem Apſchuktt einer e IRER: die 
bis zu 5 Mt. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief if. 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lolttrie⸗Linnehmer, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Feruſprecher 1036. 


Baumaterialien- und Kohlen- Handelsgesellschaft 
mit beschränkter Haftung. 


und dauernde N 


Schulfreie Knaben, 


die ſich als Radſpanner ausbilden wollen, finden d Pereins für erziehliche 
| Knabenhandarbeit 


Suche für meinen Sohn, 17 Jahre alt, 
Einf.⸗Frelw. Kriegsbeſchädigter, 


Stellun zur Erlernung 

9 der Landwirtschaft. 
Angebote unter N. 1013 an di 

ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Aräftigerächeiter fac für einige 
Tuhminslaneneifing 


Angebote unter G. 1007 on die G 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fräulein, 
anſehnliche Erſcheinung, mit guter Hand⸗ 
a wünſcht paſſende Beſchäftigung. 
Auch in Nöden bewandert. Am lleb⸗ 


ſten vom 15. Juni 
Angebote bitte unter N. 1017 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ordenſſſches, 
fleißiges Mädchen, 


20 Jahre alt, ſucht per ſofort oder fpäter 


Br 
ote unter L. 1011 an die Ge 
r 5 Area re 


8 


Ein wenig e eichener 


‚Sreiieiiiß it 12 ebnen 


68. Ausziehen) für 35 Mk. zu verkaufen. 
Ang ebole unter Q. 1016 an die Ge⸗ 
fihäftsfefte der „. der, Ei 


Ein Neitpferd, 


1,70 groß, 8 Jahre alt, und 


3 Arbeitspferde 


C. Stoyke, Onfleushenfen, 


1 Gaskrone ar 
1 Schreibtiſch 


zu verkaufen. 


Gutes Arbeitspferd, 


N zum Reiten geeignet, ſteht zum 
er kau 
EN Jolflgau (Bolt Tauer). 


Maschinen hobelſpäne 


hat 1 
Sodthe, Rönigfienke 25. 


Gut erhaltener, ſcharfer 


photegraphiſcher Apparat 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter J. 1018 an die 


Geſchäͤftsſtelle der „Brefie”. 
Möchte ein ſehr guterhallenes 


Fahrrad ohne Freilauf 


für keinen Herrn kaufen. 
ote mit Prei abe unter 


101825 die Geſchäftsſtelle der . 


8 eee 5 8 


3. Zimmerwohnung, 
Mocker oder Fulmervorſtadt, der Neuzell 
entsprechend, mgl. m. Garten z. 1.7 geſuczt. 

Angebote unter J. 1609 an die Ge⸗ 
chf. sftele der „Preſſe“. 


Al. Ze wahaung 


von kinderloſem Ehepaar jofert geſuchl. 
Angebote mit Preis unter O. 1014 an 
bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


in möhl. Zimmer, 


2 Betten, mit Küche od. Mädchenkammer. 
Angebote unter M. 1008 an die Ger 
chäftsſtelle der „Preſſe“. 


— 


1 


* 
* 
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100 000 Wr. 
20000 Sf. 88 


Leitung: Vi 


Ausstellung 
für Heldengräher in Ostpreussen 


Königsberg 1. Pr., Park Luisenwahl 
und Haus der Königin Luise :° 


vom 20. Mai bis 30. Juni 1916, geöffnet 10-6 Uhr. 


| Nowak’s | 
Konditorei und Kaffeehaus. 
g Jeden mittwoch und Freitag: 


as Konzert, 3 


N ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des Infanterie; 
Regiments Nr. 176, unter gütiger Mitwirkung des 
en er er 


voll. — 
Mittwoch den 24. Mai: 


Großes Militär⸗Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Erſag⸗Bataillons Infant. Regt 5. 


zefeldwebel Glanert. 


Anfang 7 Uhr. 


Eintrittspreis 20 


Kaffee u. Konditorei Zaruch® 


Mittwoch den 24. Mai 1916: 


. Wohltä ätigkeits konzert 7. 


zum beiten der im Felde ſtehenden 61er. 


Anfang 5 Uhr. 


Hierdurch erlauben wir uns darauf aufmerksam zu machen, daß es sich dringend empfiehlt, seinen Jahres- 
bedarf an Brennmaterial recht frühzeitig, möglichst schon im Juni, anfahren zu lassen und nicht zu 
Warten, bis wirklicher Bedarf eintritt. 

Die Kriegslage kann es immer wieder notwendig machen, daß Sperrungen der Verkehrswege auf längere Zeit 
erforderlich werden. Auch die geringere Förderung in den Gruben — infolge des Mangels an Arbeitskräften — wird 
es mit sich bringen, daß plötzlich geforderte Mengen nicht herangeschafft werden können. Namentlich wird auch 
die Anfuhr im Herbst und Winter auf noch größere Schwierigkeiten stoßen, als im vergangenen Jahre. 

Wenn die Verbraucher hierauf Rücksicht nehmen, wird es uns e sein, allen Anforderungen des ver- 
ehrten Publikums im weitgehendsten Maße gerecht zu werden. 


nachmittags 5 ühr, 
Im e 
„ 


1. Jahres berich 


Seipicke.|2, eee und Entlaftung des 


3. . 
4. Eee 


Mitglieder — 0 e des Ber 
der Vorſtaud. 


8 ladet ergebenſt el 


. 


Gerechteſtraße 3. 


Dienstag, Mittwoch, 
Donnerstag: 


IMebokg Bol. 


il ut 4 Akte. 
Hauptrolle: 
Hilda Borgstr om. 


Nette 


anzen !! 


uſtſpiel, 3 Akte. 


Perſonen verzeichnis: 


Max Lehmann, 
Helene Voß, 
Paul Reincke, 
Luiſe Ahrens uſw. 


Heufeftiensmnde, 


Der ehrliche Finder 
lohnung. Abzug. Miele 3% 
bierzu zweites 


| SmmIDerfunmEug. | rein 


; T Va 55 
ee N Tre 2 75 — 52 PR] En 


— Eintritt 3) — 


Act in II Shom. 


= . en werben gebeten, uf 
24. d. Mts Uhr nachmittag, alen 
1 vor en Patzenhofer anz Bern aden 
um dem verſtorbenen, lieben Kam 


Karl Gauerk® 


die letzte Ehre zu Der 8 orft and 


Hellſchafllche Dil 


5 5 und g 
im Freien getrocknet. 
Brombergerſtr. 104, Auskunft part . 


6000 Markt gun 


auf ſichere Stelle find zum 1 
vergeben. 

Angebote unter F. 969 

ſchältsſielle der „Preſſe“. m 0 

Ubi. Zimmer in el" 

= ee, zum 8 au ge 


an die 


e 22 


am Sonntag zwiſchen 7 u. 8 U 
ein 5 e "u 
e der 
1 erhält Lale ga 5, 


Marchelewski, amt 15 


Sulbene damenuhr Mi 3 5 


rn egangen in 
dem 1125 5 a 575 
rin marckſäule), 
der Straßenbahn nach Stadib 2 de 
Abzugeben gegen Belohnung 
Geſchüftsſtelle der „Brefie 


8 
Kleine, Tahlsarze ame 


= es re ae 


“ Deripren gegan er 


Ut. Di. 


eee eee 


der Wechſel in de 


— EREENEET 


ff 


Reichsſchatzſekretär von Helfferich. 


W. T.⸗B. teilt amtlich mit: . 

Se. Maj. der Kaiſer und König haben dem 
Vizepräſtdenten des Staatsminiſteriums und 

Staatsſekretärxr des Innern Dr. Bel 

brück die nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinen 
Amtern unter Belaſſung des Titels und 
Ranges eines Staatsminiſters und unter 
Verleihung des hohen Ordens vom Schwar⸗ 
zen Adler erteilt und ihn von der allgemei⸗ 
nen Stellvertretung des Reichskanzlers ent⸗ 
bunden, 

den Staatsminiſter und Staatsſekretär 
des Reichsſchatzamtes Dr. Helfferich zum 
Staatsſekretär des Innern ernannt und mit 
der allgemeinen Stellvertretung des 
Reichskanzlers beauftragt, 

den Staatsſekretär für Elſaß⸗Lothringen, 
Wirklichen Geheimen Nat Grafen v. Roedern 
vom 1. Juni 1916 ab zum Staatsſekretär des 
Neichsſchatzamts ernannt und beſtimmt, daß 
bis zum 1. Juni 1916 die Geſchäfte des 
Reichsſchatzamts durch den Staatsſekretär 
des Innern Dr. Helfferich weiterzuführen 
find. 


Se. Mafeſtät der König haben ferner den 
Staatsminiſter Dr. von Breitenbach zum 
Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums er⸗ 
nannt. 

Kaiſerlicheg Handſchreiben 
an den Staatsminiſter Delbrück. 

Se. Mafeſtät der Kaiſer und König haben 
an den Staatsminiſter Dr. Delbrück folgendes 
allerhöchſtes Anſchreiben gerichtet: 

DS B—B——u— t ARE 


die Ruffen auf den Alandsinſeln. 


Von P. Heymans⸗Förſterling. 
H 5 Hey — 8 REN verboten.) 


Es war im Frühjahr 1908, wenige Monate 
nach jener erſten großen Erregung in Schweden 
über die Frage der Befeſtigung der Alands⸗ 


inſeln. Die ſchwediſche Regierung hatte erklärt, 


etwaige ruſſiſche Pläne dieſer Art müſſe fie als 
eine Bedrohung der Sicherheit Schwedens an⸗ 
ſehen. Mich hatten dieſe Ereigniſſe veran⸗ 
laßt, die vielumſtrittenen Inſeln zu beſuchen, 
umſomehr, als man mir von ihren landſchaft⸗ 
lichen Reizen viel Rühmenswertes erzählt 
hatte. Schon die Fahrt ließ klar erkennen, 
welche Gefahr für Schweden eine ſo nahe ge⸗ 
legene ruſſiſche Feftung bedeuten würde: nur 
etwa ſieben Stunden währt die Seefahrt von 
Stockholm aus, davon fünf in den ſchwediſchen 
Schären und nur zwei auf dem Alandsmeer, 
der natürlichen Waſſergrenze zwiſchen den 
beiden Ländern. Zu meinem großen Erſtau⸗ 
nen gab es bei der Landung gar keine Schwie⸗ 
rigkeiten; weder ein Paß noch ſonſtige Papiere 
wurden verlangt. 


War man denn nicht auf ruſſiſchem Boden? 


Dieſes unangenehme Gefühl, das wohl 
manchen beſchlich, der zum erſten male die 


n Reichsämtern. 


ä — 


Mein lieber Staatsminiſter Delbrück! 
Nachdem Ich Ihnen durch Erlaß vom 
heutigen Tage die nachgeſuchte Dienſtentlaſ⸗ 
ſung in Gnaden erteilt habe, iſt es Mir ein 
Bedürfnis, Ihnen Meinen wärmſten Dank 
für die hingebende und aufopferungsvolle 
Treue auszuſprechen, mit der Sie Ihre her⸗ 
vorragende Kraft allezeit, im Frieden wie 
im Kriege, in den Dienſt des Vaterlandes 
geſtellt haben. Als Zeichen Meiner Anerken⸗ 
nung und Meines Wohlwollens habe Ich 
Ihnen den hohen Orden vom Schwarzen 
Adler verliehen, deſſen Abzeichen Ich Ihnen 
hierneben mit Meinen beiten Wünſchen für 
Ihre Geneſung und Ihr Wohlergehen zu⸗ 

gehen laſſe. 

Ich verbleihe Ihr wohlgeneigter Kaiſer 

und König f 

gez. Wilhelm R. 

Großes Hauptquartier den 22. Mai 1916. 


Errichtung eines Kriegsernährungsamts. 


Präſident der bisherige Oberpräſident 

von Oſtpreußen von Batori. 
Nach einer amtlichen Mitteilung der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ hat der 
Bundesrat den Reichskanzler ermächtigt, eine 
eigene neue, ihm unmittelbar unterſtellte Be⸗ 
hörde, das Kriegsernährungsamt zu errichten. 
Der Präſtdent dieſer Behörde erhält das Vers 
fügungsrecht über alle im deutſchen Reiche 
vorhandenen Lebensmittel, Nohſtoffe und an⸗ 
deren Gegenſtände, die zur Lebensmittelver⸗ 
ſorgung notwendig find, ferner über die Fut⸗ 
termittel und die zur Viehverſorgung nötigen 
Rohſtoffe und Gegenſtände. Das Verfügungs⸗ 


man ſich gleich durch die Aufſchrift der im Ha⸗ 
fen aufgeſpeicherten Güter überzeugen. 

Mit der Freiheit, ſo leichten Kaufes nach 
Aland zu kommen, und dort einige Wochen un⸗ 
beläſtigt von ruſſiſchen Polizeiorganen leben zu 
können, war es aber bald vorbei. Im Laufe 
der Zeit wurde es faſt zur Unmöglichkeit, die 
Inſeln zu betreten. Die Ruſſen wußten ſchon, 
weshalb: ſie hatten ihre Gründe, ſich nicht in 
die Karten ſehen zu laſſen. Trotz allen Ver⸗ 
trägen und Beſtimmungen haben ſich die Ruſ⸗ 
ſen damals ſchon ſehr eingehend mit Tiefen⸗ 
meſſungen und dergleichen beſchäftigt, beſon⸗ 
ders in der Gegend der Föglöbucht, wo nach 
begründeten Vermutungen militäriſcher Au⸗ 
toritäten Schwedens ein Kriegshafen geplant 
war. } 

Nicht nur die ſtrategiſche Bedeutung der 
Inſel macht fie den Ruſſen wertvoll: von ihr 
kommen auch die beiten ſkandinaviſchen Sees 
leute, die in den ſchwediſchen Schären ebenſo 
gut Beiheid wiſſen wie in den finniſchen. Des 
halb wären die aländiſchen Seeleute ein nicht 
zu unterſchätzender Zuwachs der ruſſiſchen 
Marine. Die Inſel war zu allen Zeiten für 
militäriſche Zwecke von großer Bedeutung, 
und heiße Kämpfe ſind hier ausgefochten wor⸗ 
den. Noch heute finden ſich ſtattliche Reſte 


ruſſiſche Grenze überſchritt, wich vollkommen ſtark gebauter Schlöſſer und Befeſtigungs⸗ 


im Verkehr mit den freundlichen Bewohnern. 
Wie ſie ſich durchweg der ſchwediſchen Sprache 
bedienen, ſo ſind ſie auch ihrem ganzen Weſen 
nach Schweden geblieben. Für den Aländer 
mag das Bewußtſe in, unter ruſſiſcher Oberherr⸗ 
ſchaft zu ſtehen, auch ganz etwas Unwirk⸗ 
liches haben. Es iſt auch bezeichnend. daß der 

länder, wenn er vom „zur Stadt fahren“ 
ſpricht, Stockholm meint und nicht etwa Hel⸗ 
ingfors. Von dem überaus regen Handelsver⸗ 
kehr zwiſchen Aland und Stockholm konnte 


werke — wenn fie nicht inzwiſchen neuen An⸗ 
lagen durch die Ruſſen weichen mußten! An 
der Bucht Lumparen, wo ſeinerzeit ebenfalls 
Meſſungen vorgenommen worden ſind, ſtehen 
die gewaltigen Mauern des Schloſſes Kaſtel⸗ 
holm, deren trotziger Granit durch viele Jahr⸗ 
hunderte ſtandhielt. Errichtet iſt das Schloß 
um die Mitte des 14. Jahrhunderts. und es 
hat beſonders in der Zeit der däniſchen Uni⸗ 
onskönige eine wichtige Rolle geſpielt. Kurze 


Chorn, Mittwoch den 24. Mai 1016 


brauchsregelung (damit 
natürlich auch die Enteignung), die Regelung 
der Ein⸗, Aus⸗ und Durchfuhr ſowie der 
Preiſe ein. Der Präſident kann in dringenden 
Fällen die Landesbehörden unmittelbar mit 
Anweiſungen verſehen. Zum Präfidenten des 
Kriegsernährungsamts iſt der Dberpräfivent 
der Provinz Oſtpreußen von Vatockt berufen. 


| Der neue Neichsſchatzſekretär 
Siegfried Graf von Noedern entſtammt einer 


altadligen ſchleſtſchen Familie und iſt am 
27. Juli 1870 in Marburg geboren. Seinen 
Staatsdienſt begann er als Regierungsaſſeſſor 
in Potsdam. Bald wurde er ins Finanz⸗ 
miniſterium berufen. Im Oktober 1905 wurde 
er Landrat des Kreiſes Niederbarnim, 1909 
war er als Nachfolger von Stubenrauch zum 
Polizeipräſidenten von Berlin auserſehen, 
blieb aber bis 1911 in Niederbarnim, in 
welchem Jahre er Oberpräſidialrat in Potsdam 
wurde. Im Frühjahr 1914 wurde er Staats⸗ 
ſekretär von Elſaß⸗Lothringen. 


Berliner Preßſtimmen. 

Zum Wechſel in den Reichsämtern ſagt das 
„Berl. Tagebl.“ inbezug auf die Laufbahn 
Helfferichs, nicht ſowohl ſeine Mitwirkung im 
Reichsamt des Innern, für deſſen Leitung man 
andere gefunden hätte, weit mehr ſeine Mit⸗ 
wirkung als Vizekanzler, als Berater und 
Helfer des Reichskanzlers bei den großen poli⸗ 
tiſchen Aufgaben der kommenden Zeit ſei ſo 
bedeutſam. — Auch der „Vorwärts“ hebt 


Erik XIV. als Gefängnis, der von ſeinen 
Brüdern dort in einem engen, dunklen Zim⸗ 
mer gefangen gehalten wurde. Die Ruinen 
der befeſtigten Kaſernen Bomarſund ſind da⸗ 
gegen bedeutend jünger; ſie wurden erſt in der 
Mitte des 18. Jahrhunderts aufgeführt. Ihr 
Name iſt in der Geſchichte durch die Ber 
ſchießung ſeitens der engliſchen Flotte be⸗ 
kannt, die franzöſiſche Truppen bei Bomarſund 
landete. Im September 1854 mußte ſie ſich 
den Feinden ergeben und wurde von dieſen in 
die Luft geſprengt. Der feinerzeitige mit 
großen Koſten angelegte Weg zur Feſtung ſoll 
heute noch vorhanden ſein. Die Ruſſen haben 
ihr Hauptaugenmerk auch auf den Platz gerich⸗ 
tet, wo einſt Bomarſund ſtand, und die Alän⸗ 
der ſprachen damals von den geheimnisvollen 
Meſſungen ruſſiſcher Ingenieure an dieſer 
Stelle. Hier wurde kurz darauf auch die erſte 
Station für drahtloſe Telegraphie errichtet. 

Von dem ruſſiſchen Regiment merkten zu 
jener Zeit die Aländer nicht viel. Zuweilen 
kamen wohl ruſſiſche Panzerſchiffe und Torpe⸗ 
doboote an die Inſeln heran; die meiſt betrun⸗ 
kenen Mannſchaften überſchwemmten für 
einige Tage das Land, bei den friedlichen Be⸗ 
wohnern Abſcheu und Widerwillen weckend, 
und verſchwanden dann ebenſo ſchnell wieder 
wie ſie gekommen waren. 

Die Inſelgruppe Aland gehört mit zu den 
größten der Oſtſee. Es ſind im ganzen etwa 
50 größere und kleinere Inſeln und Schären, 
von denen die mittlere, das eigentliche Aland, 
mit einer Länge von 50 und einer Breite von 
etwa 40 Kilometer die größte iſt. Dieſer zu⸗ 
nächſt liegen die vier zweitgrößten Inſeln 
Föglö, Brändö, Kumlinge und Kökar. Die 
Inſeln ſind nur dünn bevölkert und haben 
etwa 2500 Bewohner, die in der Hauptſache 


Zeit diente es auch für den ſchwediſchen König von Fiſcherei leben Viebzucht und Ackerbau 


I 


hervor, daß Helfferich bei den Friedensver⸗ 


erforderlichenfalls handlungen wichtige Arbeit zu leiſten haben 


werde. — Der „Lokalanz.“ meint, ob er auch 
für die ſozialpolitiſchen Aufgaben die große 
Sachkenntnis mitbringt wie für die handels⸗ 
politiſchen, müſſe die Zukunft lehren. Jeden⸗ 
falls gehöre Helfferich zu den Menſchen, die 
mit ihren höheren Zwecken wachſen. 

Zur Trennung der Bizekanzlerſchaft von 
der Vizepräſidentſchaft der 
Staatsminiſteriums heißt es im „Lokalanz.“: 
Man könne Herrn von Breitenbach getroſt als 
einen der hervorragendſten Neſſortminiſter be⸗ 
zeichnen, die je in Preußen tätig geweſen ſind. 

Zum Einzug des Grafen Roedern in das 
Reich⸗ſchatzamt äußert die „Kreuzzeitung“, fie 
ſchätze ihn ſeit langem als einen der tüchtigſten 

Staatsbeamten, der ſich in allen Amtern, die 
er bisher bekleidet hätte, das allgemeine Ver⸗ 
trauen in hohem Maße zu erwerben gewußt 
habe. 

In der „Deutſchen Tageszeitung“ heißt es 
über den zur Leitung des neuen Reichsernäh⸗ 
rungsamts berufenen Herrn von Batotki, 
man müſſe hoffen und vertrauen, daß er der 
rechte Mann für dieſe hohe und ſchwere Auf⸗ 
gabe ſei. Er habe als Landrat des Kreiſes 
Königsberg⸗Land eine außergewöhnliche Or⸗ 
ganiſationsaufgabe, Initiative und eine unge⸗ 
wöhnliche Willenskraft entfaltet. Die Hoff⸗ 
nungen, die ji an feine Berufung zum Ober⸗ 
präfidenten von Oſtpreußen geknüpft. hätten 
ſich ebenfalls in reichſtem Maße erfüllt. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 22. Mai. 

Am Bundesratstiſche: Staatsſekretär Doktor 
Helfferich, Unterſtaatsſekretär Dr. Richter, Direk⸗ 
toren Dr. Caspar, Dr. Lewald und v. Jonquisres. 

Der Platz des Abg. Dr. Spahn, der heute 


70 Jahre alt wird, tt mit einem Gebinde von 


roten Roſen geschmückt. 

Präſtdent Dr. Ka em 5 ö eröffnete die Sitzung 
um 12% Uhr und bat um die Ermächtigung, dem 
hochverdienten Sg des Haushaltungs⸗ 
ausſchuſſes Dr. Spahn, zum 70. Geburtstage die 
herzlichſten Glückwünsche des Hauſes zu übermitteln. 
(Lebhafte allſeitige Zuſtimmung.) 

Die Sonderberatung des 

Etats für das Reichsamt des Innern 


wurde ſortgeſetzt. ! 

Die Abſtimmung über die vorliegenden Ent⸗ 
ſchließungen ſoll Mittwoch nachmittag ſtattfinden. 

Eine Erörterung entſpann ji) erſt wieder beim 

apitel Reichsgeſundheitsamt, zu dem die Ent⸗ 
ſchließung Vernſtein und Genoſſen (Sog. A.⸗G.) 
um Vorlage eines Geſetzentwurſes zur Regelung 
des Mutter⸗ und Säuglingsſchutzes ſowie der Ge⸗ 
burtshilfe eingebracht war. 

Abg. Kunert (Soz. A.⸗G.): Die Sterblichkeit 
hat während des Krieges zugenommen, namentlich 
infolge der in weiten Kreiſen bestehenden Unter⸗ 
ernährung. Ein Geſetz, durch das der Mutter⸗ und 
Säuglingsſchutz ſowie die Geburtshilfe allgemein 


ſind gering. Unter ſchwediſcher Herrſchaft war 
Aland eine Geafſchaft und infolge ſeiner dich⸗ 
ten Wälder alls Jagdmark bei den ſchwediſchen 
Königen ſehr beliebt. In beſonders hohem 
Anſehen ſtand die Elchjagd. Doch als 1713 
die Wälder aus Furcht vor einem ruſſiſchen 
Überfall abgeholzt wurden, war es mit dem 
reichen Tierbeſtand vorbei. Die Wälder ſtehen 
zwar längſt wieder in alter Pracht, aber die 
Elche und anderes Großwild — auch Wölfe 
gab es früher — ſind nicht zurückgekehrt. Von 
der ſchwediſchen Zeit her hat Aland noch 
heute ſein eigenes Wappen: auf blauem 
Grunde einen goldenen Hirſch mit einem ju⸗ 
welengeſchmückten Halsband. 

Dort, wo die ſchwediſch⸗finniſchen Schiffe, 
die den Verkehr zwiſchen Stockholm, Aland und 
Abo vermitteln, anlegen, befindet ſich Alands 
erſter Bade⸗ und Kurort, an dem ſich im Frie⸗ 
den Finnen, Ruſſen und auch vereinzelt 
Schweden zuſammenfanden: Mariehamm. 
Es iſt ein kleines, ſauberes Städtchen, deſſen 
Einwohner ſich beſonders auf den Fremden⸗ 
verkehr eingerichtet hatten. Es gab in der 
Nähe des Kurhauſes Hotels und Benfionen, 
ſogar ein Sanatorium. Auf dem gegenüber 
gelegenen Inſelchen Möckelß war der Strand 
mit ſeinem feinen, weichen Sande der beliebte 
Tummelplatz der Badegäſte, und kein Menſch 
lteß ſich durch die Abſichten der Ruſſen ſonder⸗ 
lich jtören, am wenigſten die Einwohner. Sie 
glaubten, daß nach der kurzen Epiſode Bobri⸗ 
kow wieder ungeſtörte Ruhe bei ihnen einge⸗ 


kehrt ſei, und fie ahnten nicht, wie bald es da⸗ 


mit vorbei fein ſollte. Die Aländer. die ſich 
ihr Schwedentum bis dahin rein bewahrt hat⸗ 
ten, mußten ſich in den letzten Jahren ebenſo 
wie die übrigen Finnländer der Brutalität 


ie Ruſſifizierung beugen. Und das mögen fe 


ſchwerer als alle anderen empfunden haben. 


preußiſchen 


Linie 


reichsgeſetzlich geregelt wird, 
notwendig. Mit unzerer Entſchließung wollen wir 
nun keineswegs einen Wettlauf der Parteien ent⸗ 
feſſeln. Auch der Vorwurf des Abg. Dr. Hitze, daß 
es ſich bei unſerer Forderung um leere Redens⸗ 
arten handle, ift nicht berechtigt. Unſer Antrag 
umfaßt alles, was das Zentrum und die 
Nationalliberalen wil Wir wollen in erſter 
nicht eine Vermehrung der Bevölkerung, 
ſondern die Erhaltung der gegenwärtigen Gens⸗ 
ration. Der Mutterſchutz iſt die Vorbedingung für 
alles Andere. Was jetzt an Mutterſchutz beſteht, 
iſt nichts als der Anfang, der vielfach, namentlich 
bei den Landkrankentaſſen nicht genügt. Wir vers 
Langen Ausdehnung des Mutterſchutzes auf alle 
Familien, die ein Einkommen unter 5000 Mark 
haben und die Pflicht zur Gewährung des Still⸗ 
geldes. Die Kinderſterblichkeit iſt der Maſſenmord 
auf dem Altar des Kapitalismus. Der kapitaliſti⸗ 
ide Staat trägt die Verantwortung Dafür, nicht 
eine einzelne Behörde. Jeder Wöchnerin muß ein 
Artzt zur Verfügung geſtellt werden. Die Ein⸗ 
ſchränkung der Säuglingsſterblichkeit würde nicht 
nur eine gewonnene Schlacht, ſondern vielmehr 
einen glänzend gelungenen Feldzug bedeuten. Das 
dafür angelegte Geld iſt nicht verloren. Es ſollte 
uns auch eine ſtatiſtiſche Aufſtellung über die An⸗ 
zahl von Kriegerfrauen gegeben werden, die ihre 
Kinder ſelbſt ſtillen. Die ganze Frage des Säug⸗ 
lingsſchutzes it nach Ausſage eines ehemaligen 
preußiſchen Kultusminiſters lediglich eine Geld⸗ 
frage. Wir ſtellen mit unſerer Entſchließung die 
Mindeſtforderung, der Sie alle zuſtimmen können. 
Präſtdent des RNeichsgeſundheitsamtes Doktor 
Bumm m: Der Anſicht, daß erfahrungsgemäß im 
Kriege Seuchen und Kranfheiten in erhöhtem 
Maße vorkämen, muß ich mit Bezug auf den jetzi⸗ 
gen Weltkrieg mit aller Entſchiedenheit wider⸗ 
ſprechen. Wohl noch nie ik ein Krieg geführt 
worden, in dem die Zivilbevölkerung ſo wenig von 
Seuchen und Krankheiten heimgeſucht worden iſt, 
wie in dem gegenwärtigen Kriege. Wir können 
Gott dankbar ſein, wenn es fo bleibt. Namentlich 
die Pocken, die im Kriege 1870/71 viele Hundert⸗ 
tauſende in Deutſchland dahingerafft haben, ſind 
in ganz geringer Zahl von Fällen vorgekommen. 
An Cholera find nur zwei aus dem Ausland ein⸗ 
geſchleppte Fälle bei der inländiſchen Bevölkerung 
vorgekommen, Typhus in verſchwindend geringem 
Maße. Unferer mediziniſchen Wiſſenſchaft, unſeren 
Arzten und allen bei der Geſundheitspflege be⸗ 
ſchäftigten Leuten müſſen wir von Herzen dankbar 
ſein, daß die Zuſtände bei uns ſo gut geblieben 
ind. (Beifall.) Nur von Diphterie und Scharlach 
ind an eitizelnen Stellen größere Ausbrüche vor⸗ 
gekommen, aber die kommen in der Friedenszeit 
ebenſo vor und hängen mit dem Krieg nicht zuſam⸗ 
men. Der Vorredner ſpricht von dem kapitaliſtiſchen 
Maſſenmord der Kinder nach der Geburt, dawon 
kann keine Rede fein. Ich unterſchreibe noch heuts, 
was ich früher von dem Würgeengel ſagte, der 
unſere Kinder nach der Geburt 15 raffft. Wir 
müſſen alles tun, um die Kinderſterblichkeit zu ver⸗ 
mindern, aber das iſt uns im Laufe der Jahre auch 
855 gelungen. (Redner gibt darüber ziffernmäßige 
elege.) In Wen dn großen Städten iſt allerdings 
im letzten halben Jahr eine Steigerung der Kinder⸗ 
ſterblichkeit eingetreten. Von den ehelichen Kindern 
ſbarben 1901 19,4 Progent, 1913 nur 14 Prozent. 
Die Sterblichkeit der unehelichen Kinder iſt von 
33 Prozent 1901 auf 22,23 Prozent 1913 zurück⸗ 
gegangen. Dieſe Zahl Hi noch immer viel zu hoch, 
aber es iſt doch nicht . b geworden. Die 
Zahl der Frauen, die info 
ſtieg iſt zwar mit 33 von 10 000 noch etwas 5 
tiegen, aber die Zahl der Sterbefälle infolge 
normaler Geburten im Kindbettfieber iſt herab⸗ 
egangen; nur die Todesfälle nach unnormalen 
Fehlgeburten haben ſich vermehrt. Das kommt 
daher, daß bei Fehlgeburten oft nicht ſachverſtän⸗ 
dige Hände im Spiel find; die Zahl der künſtlichen 
Abtreibungen iſt geſtiegen. Allerdings müſſen wir 
die Sterblichkeitszahlen für Frauen und Kinder 
mit allen Maßnahmen weiter herabzudrücken ſuchen. 
Der Reichskanzler hat im April 1914 dem Bundes⸗ 
rat eine Vorlage unterbreitet, wonach Grundſätze 
für eine einheitliche Regelung des Hebammen⸗ 
weſens für die einzelnen Bundesſtaaten aufgeſtellt 
werden ſollen. Dieſe Grundfätze beziehen ſich auf 
die Anforderung für die Ausbildung der Hebam⸗ 
nen, auf die Art des Unterrichts, auf die Prüfung 


iſt daher Dringend 


e der Geburt geſtorben 9 


Damit ſchloß die Ausſprache. 

Das Kapitel wurde bewilligt, ebenſo der Net 
der ordentlichen Ausgaben. i 

Im außerordentlichen Etat wird für die Förde⸗ 
rung der Herſtellung geeigneter K einwahnungen tri 
für Arbeiter und geringbeſoldete Beamte eine ar 
Summe von 5 Millionen Mark gefordert. 

Abg. Dr. Jäger (Ztr.) berichtete u als den. 
Berichterſtatter der ohnungskommiſſion 


lionen verlangt werden, und das laſſen die Reichs⸗ Fürſtenzimmern hieß der 
hr de die geſund erhalten werden müſſen, um Reichstages Dr. Kaempf fie mit einer war 
. Die Darf 


ſtellung, als ob ein Kampf zwiſchen der 


eilhs: und der preußiſchen Verwaltung beſtände, 
11 Br zu. Die Frage der Erhöhung des Fonds 
7 10 Mi 


lionen wird erwogen; in welcher Weiſe 


ſie gelöſt werden wird, kann noch nicht geſagt wer⸗ 


Im Kleinwohnungsbau hat Deutſchland in 


über kurzer Zeit mehr geleiſtet als das übrige Europa, 


Präſident des 
men Anſprache herzlich willkommen, worauf 
der Vizepräſident des türkiſchen Abgeordneten 
hauſes Huſſein Jahid in ſeinet 
Mutterſprache dankte und u. a. bemerkte, daß 
die Abgeordneten ſchon bei Beginn der deut⸗ 


Bei 


deren Verhandlungen. In der Erörterung trat der und die verbündeten Regierungen werden darin ſchen Grenze freudig hätten feſtſtellen können, 


gleiche R 
des Kleinwohnungsbaus ein, um einer etwaigen 
Wohnungsnot nach dem Kriege vorzubeugen und 
befürwortete die von der Kommiſſion worgeſchlage⸗ 


ner für eine weiteſtmögliche Förderung fortfahren. 


Nieter werden nie 


Cohn⸗Nordhaufen (Soziale Arbeits⸗ 
einſchaft): Die Intereſſen der Hausbeſitzer und 
vereinigen ſein, doch dürften 


nen Entſchließungen auf Anterſtützung der Ver⸗ die der letzteren unbedingt überwiegen. Die Zahl 


Eta 
die geſetzliche Regelung dieſer Sache vorzun 

bo. ring zu Schö 
(natl.): Wir begrüßen es, daß dieſe ganze Frage 
endlich in Fluß kommt. Eine l g 
iſt notwendig. Die aus dem Felde Zurückkehrende 


dürfen nicht wieder in die Mietskaſernen zurückge⸗ Riſiko für die Bürgſchaften iſt nicht groß. 


ſtoßem w 


en, ſie müſſen geſunde, raum⸗, licht⸗ und 
luftreiche Woh 


nungen erhalten. Den 


über. arin muß 
Die reichsgeſetzliche 
] 


e Regelung ſtand 
115 ale 


Gedanten der Willen werden ſich die nicht 
Kriegerheimſtätten ſtehen wir ſympathiſch gegen⸗ der Kommiſſion erfüllen laſſen. 
i ſich der Nationaldank zeigen. v 
Negelung dieſer Farge, wie ſie der Krieg 


einigungen für Kleinwohnungsweſen, ferner die der kapitalſchwachen Hausbeſitzer it während des 
cen auf 10 Milltonen zu erhöhen ſowie Krieges erheblich 1 

men. rückſtände geſtiegen. 
önaich⸗Carolath ſchließungen zu. 


infolge der Miets⸗ und Zins⸗ 
Wir ſtimmen den Enr⸗ 


Abg. Götting (nationalliberal): Der Wider⸗ 
der Reichsregierung muß aufhören. Das 
muß geſetzli Maßnahmen treffen, ſein 


Frommer lkonſervativ): Bei gutem 
großen Forderungen 
er alte konſer⸗ 


ative Gedanke der Heimſtätten iſt uns in der Form 


imſtätten beſonders ſympathiſch. Ich 


von der Kommiſſion empfohlen wird, entſpricht bitte um einſtimmige Annahme der Entſchließungen. 


unfem dringenden Wunſche. Wir müßfen uns bereit 
halten, für die heimkehrenden Krieger zu ſorgen 


und ſie vor Not zu e Sie dürfen nicht Ge⸗ 
genſtand der Ausbeutung durch Spekulanten 


werden. 

Abg. Göhre (Sozialdemokrat): 
lehnen die verbündeten Regierungen es immer noch 
ab, ihrerſeits von Reichswegen Wohnungspolitik 
zu treiben 
die Regierungen von diefer ablehnenden Haltung 
abzubringen. Dieſe Verhandlungen mögen eine 
Flucht in die Offentlichkeit darſtellen. Dieſes Nein 
der Regierung iſt der Hauptgrund dafür, daß wir 
in der Wo RE nicht weiterkommen. 
Dieſes Nein muß erſchüttert werden, ſonſt iſt alles 
für die Katze! Auch das Hypot ekenürgſcha 
hat verſagt, irgendwelcher Anſatz zu einer 
nungsreform war darin nicht enthalten. 
Reichsamt des Innern allein ſcheint Verſtändnis 
für bieſe Wünſche 7 zu 
willigkeit, unſeren ünſchen entgegenzukommen; 
ſeine Bemühungen ſind aber nicht zum Durchbruch 
gekommen. kit den heute vorgelegten Ent⸗ 
chließungen kommen wir den 


Abg. 
Förderung 8 
A des Krieges unſer Volk weiterwächſt. 

bg. W 


n 
Einmütig hat die Kommißſan verſucht, k 


a an Politiſche Tagesſchau. 


in ſowie Bereit⸗ hat ſich die Unterhaltung, 
Tagebl.“ erfährt, faſt ausſchließlich um die 
Ernährungsfragen und die neuen Maßnahmen 
Regierungen weiteſt gedreht. 


Lic. Mumm (Deutſche Fraktion): Die 
des Kleinwohnungsbaues iſt nötig, da 


trth (Zentrum): Möge der neue ſbarke 
ann alsbald uns ein ſozialpolitiſches Programm 


Bis heute vorlegen und dieſe Fragen aufnehmen. 


Damit ſchloß die Erörterung über den außer⸗ 


ordentlichen Etat und den Bericht der Wohnungs⸗ 
ommiſſton. 
den bewilligt. Dann trat Vertagung ein. 
Nächſte ag 
Abſtimmung und Schlag 6 


Die reſtlichen Kapitel des Etats wurs 

Mittwoch 1 Uhr: Fortſetzung, 
bat. 

luß 6% Uhr. 


Empfang des RNeichs⸗ und Landtags⸗ 
präfibenten durch den Sailer 


wie das „Berl. 


Der Kaiſer ſoll die beſtimmte Er⸗ 


entgegen, fie enthalten . die durch den wartung ausgeſprochen haben, daß es nun 


Krieg veranlaßt worden ſind. tr werden, wie 
nach dem Kriege von 1870/71, wieder einen großen 


Mangel an Kleinwohnungen haben. Ungezä 


gelingen werde den Mißſtänden — denn um 
ählte einen wirklichen oder gar bedrohlichen Not⸗ 


Angehörige des Mittelstandes ſind genötigt, ſich eine | ſtand kann es ſich nicht handeln — ſchnell ein 
en 


Miets⸗ oder 


viele Krieger werden 
n, ſodaß unbedingt für fie 


Hypothelenſchulden habe 
etwas geſche 
rungen nichts, ignorieren ſie auch dieſe Ent⸗ 
ſchließungen, ſo werden ſie nicht nur den Reichstag, 
ondern auch das ganze Volk gegen ſich Fe Das 
eich iſt, wenn nicht verpflichtet, ſo doch berechti 
ſeinerſeits eine ln und großzügige, 
quente Wohnungspolitik zu treiben. Die Kompe⸗ 
tenzbedenken müſſen beiſeite bleiben. Die Woh⸗ 
nungsfrage iſt gleichzeitig Sache des Reiches, der 
Einzelitaaten und der Gemeinden. 

Abg. Bartſchat (fortſchrittliche Volkspartei): 
Das heutige Thema iſt ein trauriges Kapitel, da 
die Reichsregierung ſich den berechtigten 80 
en des Reichstages immer noch widerſeßt. Hier 
it ein Kapitel der inneren Politik, wo die Regie⸗ 
rung umlernen kann. Hoffen wir, daß der kom⸗ 
mende neue Beſen im Reichsamt des Innern gut 
kehren möge. Das Reich iſt verpflichtet, für unſere 
tapferen Krieger inbezug auf Kleinwohnungen oder 
Kriegerheimſtätten zu ſorgen, wo ein Bedürfnis 
vorliegt. Sache des Grundbeſitzes wird es, nötigen⸗ 
falls mit Unterſtützung, ſein, große Wohnungen in 


kleine Wohnungen zu Min Die Erhöhung des 
1 von 5 auf 10 Millionen iſt Keane im Hin⸗ 
lick auf die viel höheren täglichen Kriegsausgaben. 


Die geforderte A des Reiches in Höhe von 
250 Millionen Mark für den Grundbeſitz iſt ange⸗ 
a des enormen Kapitals, das im Grundbeſitz 
uveſtiert iſt, kein Riſiko. Der Widerſtand der 
Reichsregierung muß gebrochen werden und wird 
auch befeitigt werden können. Wir fordern, daß in 


. allen Staaten in dieſer Richtung vorgegangen 
und Nachprüfung, auf die Vorbildung, auf die An⸗ ; th, ei 
1 mi 2a arge Sim A hie = geſchieht zum Wohle des Reiches und 
Pf er Hebammen zur eleiſtung, auf das 5 
Verhalten bel Todesfällen in gewillen Kranbheiten, Abg. Or. Arendt (Ddeutſ 


Dieſe Vorlage hat infolge des Krieges nicht mehr 
erledigt werden können; es iſt wohl rechtfertt⸗ 
gen, wenn bei den jetzigen Kriegszuſtänden drin⸗ 
gende Vorlagen vorgehen. Die preußiſche Regie⸗ 
rung ſtand übrigens ſeiner Zeit im Begriffe, mit 
einer groſzügigen ſyſtematiſchen Bekämpfung der 
Süuglingsſterblichkeit ſich zu befaſſen. 3 finden 
auch jetzt über die Verringerung der Säuglings⸗ 
ſterblichkeit unausgeſetzt Beratungen im preußiſchen 
Miniſterium des Innern unter Beteiligung der 
Neichsbehörden und Sachverſtändigen ſtatt. Das 
Ziel iſt die einheitliche Regelung der Bekämpfungs⸗ 
maßnahmen. Preußen hat alſo tatſächlich mit aller 
Energie gearbeitet; daß die reichsgeſetzliche Rege⸗ 
lung in der Kriegszeit nicht ſtattfinden kann, iſt 
wohl begreiflich. Die Bundesratsverordnung wegen 
der Wochenhilfe iſt während des Krieges ausge⸗ 
dehnt worden; das erforodert ſchon das Gebot der 
Staatsklugheit. einer verſtändigen Sozialpolitik 
und der Menſchlichkeit. Mit der Tendenz des An⸗ 
trages kann man ſich zweifellos einverſtanden 
erklären. 

Abg. Kunert (Soz. Arb.⸗Gem.): Gerade die 
Frauen der arbeitenden Klaſſen leiden unter der 
mörderiſchen Wirkung der altmodiſchen Entbin⸗ 
dungsmethode. Lehnen Sie unferen Antrag ab, jo 
iſt das ein Rüchſchritt des Reichstages. 

Abg. Fiſcher⸗ Hannover (Pee Es it not⸗ 
die Siet ſchon Mittel und Wege zu ſuchen, um 
die Säuglingsſterblichkeit herabzudrücken. Wir 
waren vor dem Kriege auf dem beiten Wege dazu, 
etwas Erſprießliches auf dieſem Gebiete zu leiſten, 
namentli haben die Ortskrankenkaſſen ſchon 
Weſentliches geleiſtet. Wäre der Krieg nicht ge⸗ 
en, 9 5 5 En ichen viel weiter. al it 

uß die Neichswochenhilfe auch nach dem Kriege 
beibehalten werden. 2 2 8 

Abg. Dr. Müller⸗ Meiningen (jortſchrittliche 
Volkspartei): Wir wollen die Ne Anträge 
nicht ablehnen, ſondern ſie alle in der Kommiſſion 


anzuerkennen, daß die eee 
BR Jungen au 
Im Reichsta, 


ürfte Einmütigkeit in den Forde⸗ 
rungen 555 en. 


Beſte. Daß in Preußen das Wohnungsgeſe 
den Tiſch 9 len iſt, trifft nicht zu; die Arbeiten 
der preußiſchen Kommiſſion ſind nur durch den 


Krieg geſtört worden. Das preußiſche Wohnungs⸗ 


orderun⸗ 


jiſſton ſich mit den Ente | Freiherrn von Salza⸗Lichtenau, 
das Erreichbare beſchränkt hat. der Geheimrat im Miniſterium der auswärti⸗ 
Wenn eine gute Landesgeſetz⸗ gen 
gebung eſchaffen werden tönnte ſo wäre De 125 No ſt itz, beſtimmt. 

unter das Ableben des königlichen Geſandten Gra⸗ 
fen von Rex zur Erledigung gekommenen 
Wiener Geſandtenpoſten der Amtshaupt⸗ 


Ende zu machen. 


en muß. Tun die verbündeten a Telegrammwechſel zwiſchen dem Reichglanzler 
und dem öſterreichiſchen Miniſter des Außern. 


Wie aus Wien gemeldet wird, hat der 


125 Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg an 
e- den Miniſter des Außern Baron Burian nach⸗ 
ſtehendes Telegramm gerichtet: 


Ew. Exzellenz bitte ich, zu den glänzen⸗ 
den Waffentaten der öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Armee in Tirol meine herzlichſten und 
freundlichſten Glückwünſche entgegen nehmen 
zu wollen. Gott ſchenke den braven Truppen, 
die im unwegſamen Gebirge ſchier über⸗ 
menſchliches leiſten, immer weitere Erfolge 
und Siege. a 5 

Bethmann Hollweg. 
Miniſber des Außern Baron von Burian 


antwortete mit folgendem Telegramm: 


Ich bitte Eure Exzellenz, meinen herz⸗ 
lichſten und aufrichtigſten Dank für die mir 
anläßlich der Erfolge der öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Waffen in Tirol übermittelten 
freundlichen Glückwünſche entgegen nehmen 
zu wollen. 


Der neue ſächſiſche Geſandte in Verlin. 
Aus Dresden wird gemeldet: Als Nachfol⸗ 


ger des unter dem 1. Juli in den Ruheſtand 
Fraktion): Es iſt tretenden königlichen Geſandten in Berlin, 


iſt 


Angelegenheiten, Kammerherr von 
Ferner iſt für den durch 


geſetz wird und muß zuſtande kommen. Schon vor mann Kammerherr von Noſtitz⸗Wall⸗ 


dem Kriege beſchäftigte uns die Notlage des 
ſtädtiſchen Grundbeſitzes. Von der Regierung iſt 
aber nichts erfolgt. Jetzt hat ſich durch den Krie 
die Lage des Grundbeſitzes weiter verſchlechterl 
Eine Erſchütterung unſeres Realkredits iſt zu be⸗ 
fürchten, und das erſcheint mir eine der 


Hi Abe e en troffen werden. Mit dem 
Grundbeſiger kann der Hypothekenbeſitzer in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen werden, und zwar nicht nur die 
Sparkaſſen, Verſtcherungsgeſellſchaften, ſondern auch 
die Milliarden Eigentum der Mündel, Witwen und 
Maiſen, auch der arbeitenden Klaſſen 


ſtädte, wo idwerker und Arbeiter Hausbeſitzer 
ſind. Mit dem Bauhandwerker leiden viele andere 


Miniſterialdirektor Dr. Lewald: Auf alle 
Anregungen kann ich natürlich nicht eingehen. Die 


ſchütterungen des Krieges ni 
hat ſich nicht verwirklicht. Nur zwei Baugenoſſen⸗ 
ſchaften in udn haben ſchwer gelitten, alle 
anderen 154 Üſchaften find glatt durchgekommen. 
(Bravo!) Namens der Reichs 


＋ 


zu den Entſchließungen eine Erklärung nicht 
geben. Die Forderungen der Kommiſſton find 
noch nicht zu überſehen. Wir verkennen nicht, 


witz ernannt worden. 


Neue Kriegskreditvorlage. 
Nach der „Voſſ. Ztg.“ wird dem Reichs⸗ 


ößten tage in dieſem Tagungsabſchnitt eine neue 
5 des Krieges. Dagegen müſſen ende Kriegskreditvorlage und zwar 

Höhe von 10 Milliarden zugehen. Die letzten 
Kredite reichen zwar noch bis in den Sommer 
hinein, man wolle aber dem Reichstag ein 
Zuſammentreten 
So dürfte die Vorlage noch in der Woche vor 
Pflingen zur Erledigung kommen. 


wieder in 


im Hochſommer erſparen. 


Die Spargelausfuhr 


kanzler hat ein Ausfuhrverbot für Spargel er⸗ 
laſſen, um dadurch jeden ßschein zu vermeiden, 
als ob Nahrungsmittel der inländiſchen Volks⸗ 
Befürchtung, daß die ee chaften den Er⸗ | ernährung 
t ſbandhalten könnten, übrigen haben die ſtatiſtiſchen Erhebungen er⸗ 


entzogen werden könnten. Im 


geben, daß insgeſamt bisher nur rund 45 Zent⸗ 
ner friſcher Spargel nach dem Ausland ausge⸗ 
regierung kann ich führt worden find. f 


heute Die Ankunft der türkiſchen Abgeordneten 


in Berlin. 
Sieben Mitglieder des türkiſchen Abge⸗ 


mit welcher Herzlichkeit das deutſche Volk 


ihrem Beſuche entgegenſehe. Sie ſeien über⸗ 
zeugt, daß die Tage, die ſie in Berlin ver⸗ 
leben würden, dazu beitragen würden, dis 
beſtehenden Freundſchaftsbeziehungen mit 
tiefer Herzlichkeit zu erfüllen. Dann begaben 
ſich die Gäſte in Automobilen nach dem Hotel 
Adlon. 
Kriſenluft in Paris. 

Im „Homme Enchains“ wird eine Schilde⸗ 
rung des Wiederzuſammentritts der Kammer 
gegeben, der folgendes entnommen ſei: Briand 
machte geſtern eine ſchlimme Viertelſtunde 
durch. Er fühlte Todeswind um ſeine Negie⸗ 
rung wehen. Einmal entging er ihm noch; 
denn es gab weder eine Abſtimmung noch et 
gentlich eine Erörterung, aber der Verlauf der 
Sitzung war bedeutſam. Die Tage des Mi⸗ 
niſteriums ſind gezählt. Es lag etwas wie 
Sprengſtoff in der Luft. Briand ſaß auf der 
Regierungsbank, flankiert von ſeinen Ge⸗ 
treuen Malvy und Dalimier, links auf der 
Greiſenbank Ribot und Meline, man fühlte 
allgemein die Entkräftung. Ribot lieſt mit 
bebender Stimme aus einem Papier vor, das 
in ſeinen Händen zittert. Am Schluß ſtellt 
dan Blatt feſt, daß Briand in der Zenſurde⸗ 
batte ſeine Rede unter eiſigem Schweigen der 
Kammer hielt, von keinen Beifallsäußerungen 
ermuntert. Nur Meline drückte ihm die 
Hand, das war alles. Der Miniſterpräſident 
werde aus dieſer Sitzung die Lehren ziehen, 
die ſie ihm erteilt habe. f 


Beſchlüſſe der Heereskommiſſton der franzöfi⸗ 


ſchen Kammer. 
„Temps“ teilt als Ergebnis der Sitzung 
der Heereskommiſſion, der die Miniſter 


Briand und Noques beiwohnten, mit. daß zwei 
Anträge angenommen wurden. Der eine for⸗ 
dert Verbeſſerungen in der Handhabung der 
Zenfur, damit Vorfälle, wie gewiſſe Preſſe⸗ 
äußerungen über den Beginn der Schlacht bei 
Verdun, welche die Bevölkerung ſehr aufreg⸗ 
ten, zukünftig vermieden werden. Zweitens 
erklärt die Heereskommiſſion es für ihre 
Pflicht, ohne Einmiſchung in die Pläne und 
die Ausführung der militäriſchen Operationen, 
darüber zu wachen, daß mit Nückſicht auf die 
Operationen an allen Punkten der Front der 
Geländebeſitz, die Eiſenbahnlinien und der 
Schießbedarf mit Sorgfalt, Eifer und Voraus⸗ 
ſicht zweckmäßig behandelt werden, wie es dem 
Heldenmut der zu höchſten Opfern bereiten 
Soldaten entſpricht. Darum wird die Kom⸗ 
miſſion beſondere Abordnungen in das Kriegs⸗ 
gebiet ſchicken, um ſich über die Bedürfniſſe und 
die Leiſtung der Truppen an Ort und Stelle 
ſelbſt zu unterrichten. 


Die engliſchen Kriegsausgaben. 

Eine parlamentariſche Londoner Korreſpon⸗ 
denz meldet, daß ein weiterer Kredit von 300 
Millionen Pfund Sterling für Militär-, Mas 
rine⸗ und andere Zwecke, die ſich aus dem 
Kriegszuſtand ergeben, angefordert werden 
wird. * i 


Abſchaffung der Rhodes⸗Stiftung für deutſche 
Studenten geplant. 

Die Kuratoren der Stiftungen von Cecil 
Rhodes beabſichtigen zu veranlaſſen. daß im 
Parlament in dieſer Seſſton eine Bill einge 
bracht wird, um die Oxforder Stipendien filr 
deutſche Studenten abzuſchaffen. 


Rücktritt des portugteſiſchen Miniſters 
des Innern. 
Nach Meldung aus Liſſabon iſt der Mir 
niſter des Innern aus Geſundheitsrückſichten 
zurückgetreten. a 


England hält Kaffeeladungen für Dänemark 
zurück. 

Dem Kopenhagener „Ekſtrabladet“ zufolge 
zwangen die Engländer die drei däniſchen 
Dampfer „Moskow“, „Holmblad“ und „Penn⸗ 
ſylvania“, in Nemwcaftle ihre geſamte Kaffee 
ladung zu löſchen. Die beiden erſtgenannten 
Dampfer werden ſeit längerer Zeit in New⸗ 
caſtle zurückgehalten, während der „Pennſyl⸗ 
vania“ die Weiterfahrt ohne Ladung geſtat⸗ 
tet wurde. Das Blatt ſchreibt. Dänemark ei 
infolgedeſſen von Kaffeemangel bedroht. 


Liebesgaben für die deutſchen Gefangenen 
in Nußland. 
„Nationaltidende“ meldet aus Petersburg: 
Zwei Delegierte des ſchwediſchen Roten Kreu⸗ 
zes, Janſon und Klittenberg, find in Peters“ 
burg mit Geld und Bedarfsartikeln für die 
deutſchen Kriegsgefangenen in Rußland ein⸗ 
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eingehend behandeln. Eins der Hauptziele muß | der Krieg die Wohnungsfrage außerordentlich in 
i Proſtitution von der übrigen Bevölkerung den Vordergrund 5 1 hat. Wir alle wünſchen, 
müöglichſt zu trennen. Es find dazu positive Maß⸗ daß die Krieger gejunde Wohnungsverhältniſſe vor⸗ 


nehmen nötig, auch durch eine Reform des Straj- finden mögen; es muß aber auch Rückſicht genom⸗ mit dem fahrplanmäßigen Balkanzuge auf 
geſenbuches. men werden auf das in den Großſtädten inveſtierte fahr big 5 


Abg. Kunert (Soz. A.⸗G.): Wir leh dapit g ee e en Einladung des deutſchen Reichstages zu einem 
Zentruſmsantrag ab, da dadurch unfer Antrag W dau d 1 rt Verf de ene | Erwiderungsbeſuch in, Berlin auf dem Babn⸗ 
verſchlevpt wird. würde es nicht bleiben; es würden bald 400 Mil: hof Friedrichſtraße eingetroffen. In den! 


getroffen. Sie festen Sonnabend ihre Reiſe 
nach Penſa fort. 
Ruſſiſche Verdächtigungen Rumäniens. 
Unter dem Titel: „UAnbegründete 


Verdüchti⸗ 
gungen“ ſchreibt Indeven dauer NRonmnine“: 


ordnetenhauſes ſind Montag Abend 9,53 Uhr 


R * 
2 


9 


nien ſeit 


Tet 


She letzten Zeit haben einige Petersburger 
5 er darunter „Nowoje Wremja“, ſich zum 
Ru böswilliger Verdächtigungen betreffend 

en gemacht. Es iſt nicht unſere Sache, 


zu unterſu j ER 6 5 
aumänſc chen, ob dieſe Haltung den ruſſiſch⸗ 


Int chen Beziehungen und den ruſſiſchen 
Birnen entſpricht. So lange es ſich um 
ſchaftliche und Handelsmaßnahmen han⸗ 


f die Rumänien gut fand, zu ergreifen, 
zur wir es nicht notwendig, auf die Sache 
55 czukommen. Nun aber wird Rumänien, 
Schmuggels mit in Rußland gekauften 

Kir den beſchuldigt. Hierzu ſei bemerkt: Seit 
ki gsbeginn hat Rumänien aus Rußland 
N Kupfer eingeführt; Pferde kauft Rumä⸗ 
lach leit, Jahren faſt ausschließlich in Nuß⸗ 
N Wir wollen nicht glauben, daß man 
lien will, daß die neulich eingeführten Mili⸗ 
wüde wieder über die Grenze gingen. Es 
De einfacher und loyaler geweſen, ſich über 
Sachverhalt vorher bei einer amtlichen 
feli hen Stelle zu unterrichten. die nicht ver⸗ 
chlt hätte, das Mißverſtändnis zu beſeitigen. 


In der griechiſchen Kammer 

Irrortete der Miniſter Rhallis auf die 
nterpellation eines Abgeordneten über 
bez zwiſchen der Regierung und der Entente 
stehenden Mißverſtändniſſe, Neibungen 
en nur deswegen unvermeidlich, weil die 
Eri nicht den Plan aufgegeben habe, 

echenland dazu zu zwingen, aus der Neu⸗ 
anlität herauszutreten, damit fie. ſich der 
Kamen Armee bedienen könne. Die 
k mer begrüßte die Außerungen des Mies 

ers mit begeiſtertem Beifall. 


Amerika und Irland. 
aus Waſhington melden, es 


derlaute, Präftdent Wilſon habe die Einbrin⸗ 
der Neſolution des Senators Kern be⸗ 


2 der Sicherheit der amerikaniſchen Bür⸗ 


* Irland in unverbindlicher Weiſe gebil⸗ 
dane Senator O'Gorman erhielt vom Weißen 
Tode die Zuſicherung, daß der in Dublin zum 
Sin, verurteilte Amerikaner Lynch nicht 
fer rietet werden würde, bis der amerikani⸗ 
ven ehhafter im London die Gelegenheit 
f bt habe, alle Tatſachen des Falles zu prü⸗ 


TER, Proteſtverſammlungen gegen die Hin⸗ 
ut. ® 


der iriſchen Führer finden andauernd 

tes In einer Maſſenverſammlung des Na⸗ 
5 triſcher Frauen in Newyork ſagte Frau 
kfcteldie in einer Anklagerede gegen die bri⸗ 
chen Methoden, die Erſchießung der iriſchen 
er werde Irlands Kampf für ſeine Frei⸗ 


6289. Königl. Preuß.) Blaffenlotterie 
„Klaſſe 14. Siehungstagg 22. Mai 1916 Vormittag 
gu jene segogene Nummer find zwei gleich 


ohe 
une gefallen, und zwar je einer auf die are 
sleicher Nummer in den 2 Zoran ini. 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
Ohne Gewähr A. St⸗A. f. 3) achdrus verboten) 


420 72 683 (600) 721 (1000) 76 803 27 977 1003 168 83 411 
2,012 5 68 9 0 509 BET 08 398 000 88 23029 
(600) 822 68 921 72 95 4033 83 240 674 808 61 96 908 
2 886 87 (600) 951 
(2000) 368 446 687 
19 05 889 


e vage 
8288588 
3888. 
+ 885 
288 88 
3835 
53255 
1838 
38888 
3882888 
8882 
378 


38 400 1 
1 705 67 00) 15045 188 
(600) 81 (1000) 828 881 1 
45 75 355 856 788 980 (1000) 78018 (600) 276 302 65 401 


F 
S 
8 
8 
E 
2 


S 8 
= 
= 
27 

8 
8 
0 
5 
8 
8 
8 
8 
8 
8 


1008 66 83 3700 76 944 68 70 22009 142 229 
09 79 98 8 0 721 (1000) 878 en 920 23236 
4047 163 (600) 260 888 (6006) 414 510 922 

630 797 822 941 26180 69 288. 349 648 842 72 

282 486 674 91 28271 345 613 84 66 500) 68 

29084 (1000) 119 80 217 61 409 61 883 65 91 

La 4 

9112 253 (1000) 324 87 488 42 694 683 31002 114 (1000) 
2 820 446 66 (1000) 611 68 602 46 (8000) 81 767 870 927 
2139 71 (600) 88 840 (2000) 820 (1000) 26 64 988 33183 
(600) 416 (600) 815 48 (1000) 83 84022 97 819 440 698 
980 0 35024 84 (600) 217 651 62 768 978 (600) 36874 
8 724 44 807 906 88 27095 68 78 274 375 862 
38109 315 84 35 78 409 5 638 (3000) 94 918 34 66 85 

000) 39107 17 285 (1000) 645 89 721 88 
810 9.2139 208 14 800 (600) 438 617 067 83 41268 (600) 486 
85 1055 42008 21 252 308 412 619 28 64 709 60 833 48057 

900 0 384 (1000) 687 661 84 864 87 984 44078 197 812 68 64 

ohh eg 760 61 (1000) 89'908 45136 888 483 600 77 639 63 

4702 78 816 981 (600) 48277 468 628 721 868 978 (500) 

557 05 293 367 400 43 524 60 48002 163 260 92 476 (1000) 

86 88 4 83 972 487 713 817 

807 . bee 291 350 87 (8000) 488 (3000) 41 (1000) 881 68 651 

82297 „01007 65 111 210 315 447 616 717 (600) 88 661 64 

1850) 2.402 29 811 67 86 687 770 1467 58014 20 97 106 

778 821 J 673 84188 70 237 401 587 768 870 55078 244 

457 49 Su AB 487 05 634 607 765 868 39025 81 (600) 251 

841 8 628 (8000) 720 57028 11000) 160 (600) 219 448 694 98 

80 855 52 957 88198 362 454 888 98 (1000) 89122 (1000) 

8 8 , 8 8 

N 5 4 847 959 48 79 188 276 

aeg 425 607 001 689 000 6.2072 108 08.460 008 028 28 

892 87 Ana 284 96 447 630 972 64180 89 (1000) 91 470 

az 229 335 47 94 713 83 80 896 907 64 85 37008 (1000) 

8040 184 225 88 801 611 Bi (600) 752 801 2 26 65 (600) 
%7 90 0 400 696 880 69008 24 88 187 (8000) 489 549 727 


89 2708052 77 121 289 612 42 621 700 18 810 976 71181 61 
82570 389 442 588 (500) 68 (600) 645 762 886 72109 90 480 
881 „05 24 89 884 78 91s 78082 (600) 261 90 374 82 99 472 
God) 98 95 74017 69 (500) 122 66 (800) 880 (1000) 610 
8204750 (3000) 903 78066 85 144 84 289 588 692 844 48 944 
Sn 62 188 98 289 (1000) 360 814 87 788 48 (500) 97 77185 
284 84 879 (1000) 408 48 61 562 683 780 861 54 0 78065 
id zel wol AN 95 645 676 628 974 79204 497 511 673 
82 08082 470 503 659 (600) 708 925 81035 168 211 322 631 
99183 854 880 82032 800 26 (800) 39 89 639 707 58 (800) 
44 61 „0 800 407 687 80 915 61 92 S194 279 461 800 608 
813 (500) 91 804 (500) 905 75 85086 94 (3000) 178 807 41 
723 49 888 200 72 888 684 799 a 686 87003 77 68 409 
Aa 68075 236 820 87 (600) 403 639 88 665 749 872 
Ba 8 68 (1000) 900 25 65 
85 8250 471 74 607 58 889 81088 147 68 86 (3000) 294 408 


ng 70280 367 601 (600) oer 875 dle 46 (600) 824 (600) 429 


1 94 (Sed 291 389 85 881 374 97005 57 224 (600) 
105 581 7% 88034 88 75 80 816 782 842 83 2050 520 
8007 102 36 324 480 889 765 89 101820 (1000) 33 402 
N 182057 261 417 592 87 615 40 61 80 723 
194 244 406 628 (4600) 84 788 (600) 886 918 60 
134 692 652 90 (500) 766 883 969 165187 211 367 
8g SLD 638 799 (1000) 806 927 74 8 18878 (600) 468 750 
a] 107080 425 808 606 714 93 98 981 (1000) 84 
708 88 78 637 728 9 809211 64 884 79 412 18000) 


8855 
S888 9% 
S288 
0 8 


S8 S. 


288 
a 
— 
2 


heit nicht hemmen. — Wie die Voſſ. 31g.“ 
berichtet, iſt außer dem in Irland zum Tode 
verurteilten Lynch auch der frühere amerika⸗ 


niſche Konſul auf San Domingo James Sulli⸗ Maurer A. Gräder aus Fldtenſtein durch das her⸗ 
verle 


van von der iriſchen Militärbehörde verhaftet 
worden. Die amerikaniſchen Behörden haben 
trotz dringender Aufforderung noch nicht er⸗ 
fahren können, wo Sullivan untergebracht iſt. 
Das nordamerikaniſche Repräſentantenhaus 
hat die Schiffahrtsbill zur Begründung einer 
ſtaatlichen Handelsflotte für den Verkehr mit 
dem Auslande angenommen. Die Bill hat 
den Senat noch nicht paſſtert. Das Repräſen⸗ 
tantenhaus nahm auch den Bericht der Konfe⸗ 
renz beider Häuſer über die Armeevorlage an, 
durch die die reguläre Armee auf 210 000 
Mann gebracht wird, die Streitkräfte der Ein⸗ 
zelſtaaten, die zu Bundeskriegsdienſten ver⸗ 
pflichtet find, vom Präſidenten aufgerufen 
werden können, und die geſamte Höchſtſtärke 
der Armee auf 680 000 Mann gebracht wird. 
Dieſe zweite Bill hat den Senat bereits paſ⸗ 
fiert. — Der Marineausſchuß des Nepräſen⸗ 
tantenhauſes hat einſtimmig eine Reſolution 
des Abgeordneten Hensley angenommen, den 
Präſtdenten zu ermächtigen, bei Abſchluß des 
europäiſchen Krieges die Staaten des Erd⸗ 
balls zu einer Konferenz einzuladen, um einen 
Schiedsgerichtshof oder eine andere Körper⸗ 
ſchaft zur Beflegung aller Streitigkeiten unter 
den Nationen zu bilden, und zu dieſem Zweck 
200 000 Dollar zu bewilligen. 


Zurückziehung amerikaniſcher Truppen 
aus Mexiko. 

Aus Newyork wird gemeldet: 800 ame⸗ 
rikaniſche Kavalleriſten find aus Mexiko in 
Columbus in Neu⸗Mexiko angekommen. Sie 
ſind die erſten, die ſeit Entſendung der Straf⸗ 
expedition vor neun Wochen zurückgezogen 
wurden. ' 


Provinzialnachrichten. 


„Dt. Krone, 21. Mai. (Auf eigenartige Weiſe 
tödlich verunglückt) iſt hier der 15 re alte 
Schüler Fritz Bolder, Sohn des Hammerwerks⸗ 
beſitzers Bolder in Plausdorferhammer. Ein Hund 
lief dem Knaben anten die Beine, und er fiel 
über dieſen ſo unglücklich, daß er ſich ſchwere innere 
Verletzungen zuzog, an deren Folgen er bald ſtarb. 
Der tragiſche Unglücksfall trifft die Eltern umſo 
härter, als ihnen erſt vor kurzem ein jüngerer Sohn 
durch den Tod entriſſen iſt. 

Flötenſtein, 20. Mai. (Einſturz eines Dach⸗ 
ſtuhls.) Ein Jagdliebhaber aus Danzig baut hier 
gegenwärtig in dem de von Abbau Steinfort 
ein Jagdhaus. Das Dachſtuhlgerippe muß 25 
wie die „Flat. Ztg.“ berichtet, ſchlecht zuſammen⸗ 
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81 488 643 761 892 989 126062 187 57 240 62 73 83 414 21 
54 513 618 43 771 83 945 72 127147 666 78 (500) 618 24 88 
711 873 916 45 128106 803 447 82 636 020 75 128878 (1000) 
400 88 620 631 

3130180 344 76 408 42 86 656 06 887 98 181428 672 680 
728 883 91 995 232166 (1000) 441.62 90 603 51 91 723 (600) 
912 132546 74 89 839 184160 79 (500) 216 828 701 67 
138258 97 896 (800) 437 645 642 91 725 (600) 932 136148 
487 606 672 716 922 27 187017 73 (1000) 120 82 (600) 288 
524 95 725 (1000) 81 188121 58 89 (1000) 357 680 850 
139194 209 555 (1000) 633 95 870 918 19 

140021 74 (600) 94 117 22 29 62 401 590 141148 61 55 
(1000) 807 90 471 792 940 142778 800 (1600) 12 38 (600) 80 
3143086 189 202 51 805 479 571 630 (660) 770 901 40 144112 
431 80 145011 24 36 65 74 187 (1000) 336 581 629 94 784 


920 64 147102 (1000) 889 (600) 402 38 717 23 40 601 
140019 72 107 10.945 576 66 6000 30 780 805 349252 


150248 64 64 82.467 680 (800) 711 41 68 841 63 948 
181053 61 128 216 304 487 650 78 819 972 152088 282 383 
423 (600) 611 648 729 904 153069 Sc 127 82 291 807 
154086 71 89 125 704 9 68 908 92 96 155048 368 443 76 
(1090) 79 627 853 960 69 138188 49 250 310 684 (1000) 888 
187316 75 487 525 46 80 639 821 60 99 989 153026 81 263 
821 33 476 744 65 88 95 882 158029 94 152 76 332 677 

288020 399 65 413 (500) 77 603 80 688 96 (1000) 739 48 
(600) 873 4820560 77 634 713 842 85 926 (1000) 862002 51 526 
602 43 774 163043 69 122 48 465 628 54 980 1845330 88 572 
96 648 742 806 7 28 98 485060 888 618 986 (1000) 186050 61 
179 (15 806) 432 (1000) 693 740 895 836 75 167079 180 
(600) 278 377 (600) 440 62 (600) 80 743 76 971 168506 727 830 
35 71 188063 (1000) 145 (3000) 410 13 762 

- 170059 118 (1000) 20 287 633 743 888 171160 208 
87 (1000) 370 684 763 828 172062 665 697 820 21 (3000) 987 
173017 27 73 258 68 308 666 644 (600) 721 (1000) 888 174051 
65 85 (8000) 259 611 674 712 (8000) 955 (800) 67 65 (3000) 91 
17 5001 84 108 241 67 (1000) 374 77 614 47 73 770 820 58 (1000) 
888 50 1 5 178232 389 514 859 177127 60 65 481 678 
98 (10 692 743 75 967 (1000) 178021 50 (1000) 139 71 
a A 780 850 911 78 (660 1782⁰⁸ 80 (5000) 314 482 591 


180109 210 62 644 60 92 652 63 719 816 181018 42 287 
333 99 (500) 404 8 540 71 806 (3000) 34 710 87 182002 
279 311 423 183008 (1000) 93 210 18 364 414 882 184085 146 
67 204 25 609 (1090) 865 (1000) 986 185248 97 380 887 848 
950 77 186132 47 (1000) 641 93 600 78 710 187170 218 40 
(600) 413 553 631 (1000) 46 827 28 (600) 188096 436 888 600 
878 139364 602 76 611 715 23 908 27 

199022 195 212 565 661 (600) 780 74 848 887 481071118 | 
84 460 762 867 12120 264 840 65 (500) 485 624 27 (3000) 
691 811 74 (1000) 198018 147.68 814 52 600 27 794 812 
194135 249 79 454 620 (1000) 49 188186 523 749 804 (800) 
37 188033 79 203 648 879 197016 19 126 89 60 463 620 51 
756 67 881 9% 71 188018 288 348 451 612 42 189074 282 
83 848 99 812 (3000) 36 772 806 17 40 (800) 917 

220057 79 242 625 63 (600) 83 688 41 981 201141 (1000) _ 

438 681 719 (600) 202204 (1000) 475 580 762 86 875 991 

8083 227 690 650 788 20.4238 397 466 71 659.959 205128 
416 89 58 864 965 (3000) 29238 58 62 367 581 42 59 800 
(1000) 16 50 (000) 27015 88 135 249 (1000) 93 341 433 
(3000) 49 607 288093 144 858 94 452 (500) 726 94 975 209135 
(1009) 88 258 321 444 48 835 

16 572 612 729 65 800 920 214064 111 19 30 224 870 

408 (8000) 811 84 701 (1000) 4 212044 888 488 548 65 
16 87 779 94 070 114 48 80 237 306 614 25 772 76 25.4078 
73 180 216 60 478 666 63 867 881 245414 88 (1000) 828 49 
741 807 328183 269 82 (500) 95 348 681 783 92 860 27 7051 
264 394 425 62 868 692 723 85 854 991 (1000) 9088 000 
221 49 305 628 64 700 881 229116 316 90 444 680 90 (30000) 
653 860 99 828 (1000) 32 

228083 325 471 77 (800) 84 757 871 900 22718 610 68 
643 (600) 62 94 819 44 222158 66 (600) 289 566 797 822 981 
92 223065 217 92 481 527 88 80 827 87 806 85 224252 625 
88 728 859 225124 28 72 202 73 420 91 688 701 871 226009 
€0 (500) 108 68 (1000) 88 658 627 35 726 695 904 227032 184 
69 237 (8000) 312 19 405 97 649 824 222080 28 616 610 68 
881 81 228073 85 210 49 (3000) 308 24 84 579 840 

238055 (500) 225 40 442 849 901 75 231068 284 71 872 
80 419 22 594 687 (500) 68 74 (500) 908 88 232084 127 8 
89 208 25 665 85 91 761 820 77 84 916 233052 68 162 (600) 
215 92-(6000) 811 (3000) 405 85 516 627 888 945 

Berichtigung: In der Nachmittagsziehung vom 20. Mai 
8 bie ur Uicht gezogen worden, dafür die Nr. 118 009 
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gefügt oder auf das allernotdürftigſte beſchränkt 


werden ſein; denn ein Windſturm 105 die Balken 
des Dachſtuhls, welcher in fh zuſammenſtürzte. 
Dabei wurden mehrere Zimmerleute und der 


unterſtürzende Gebälk fi 2 
Königsberg, 20. Mai. (Das Krankenhaus der 


rückgelegt haben, und im Anſchluß daran die 
Wiedereinſegnung von 8 Diakoniſſen, die bereits 
volle 25 Jahre im Dienſte werktätiger Nächſten⸗ 
liebe ſtehen, begehen. Die Feier fand im Gottes⸗ 
hauſe der Altroßgärter Kirchengemeinde ſtatt. Die 
Feſtpredigt hatte Pfarrer Kramm aus Allenburg 
übernommen; die Feſtliturgie hielt Herr Purer 


Lokalnachrichten. 


75 Erinnerung. 24. Mai. 1915 Angriff öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſcher Seeſtreitkräfte auf die italieni⸗ 
ſche Küſte zwiſchen Venedig und Barletta. 1914 
Rückkehr des Fürſten Wilhelm von Albanien nach 
Duvagzo. 1913 Vermählung der Tochter des deut⸗ 
ſchen Kaiſerpaares mit dem Herzoge Ernſt Auguſt 
u Braunſchweig⸗Lüneburg. 1906 7 Henrik Jbſen, 
berühmter norwegischer Dichter. 1872 * General: 
oberſt 27308 eph von Oeſterreich. 1819 * 
Königin Viktoria von England. 1543 f Nikolaus 
Koppernikus, berühmter Aſtronom. 


Thorn, 23. Mai 1916. 


— (Perſonalien von der ev. Kirche.) 
Der bisherige Konſiſtorialrat Dr. Richter in 
Münſter iſt zum Oberkonſiſtorialrat mit dem Range 
eines Oberregierungsrats ernannt und an das 
königliche Konſiſtorium in Danzig verſetzt worden. 

1 — (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion ne) Ernannt find: Eiſen⸗ 
bahnpraktikant Ziehlke in Dirſchau und Oberbahn⸗ 
aſſiſtent Albrecht in Rügenwalde zu Bahnhofs⸗ 
vorſtehern, Eiſenbahnaffiſtent Jaſchke in Rummels⸗ 
burg zum Oberbahnaſſiſtenten. Verſetzt iſt der 
Maſchinenmeiſter Jaeckſtein von Danzig nach Neu⸗ 


fahrwaſſer. 


ſitzers 
Bachau zum Schulvorſteher der dortigen Schule. 


7. Preußiſch-Zäddentſche 


Nummer find zwei gleich 


d ohe 
Gele kane Sich und zwar je einer auf die Loe 


Gewinne ge 


8000) 
225 89 801 (1000) 825 2000 771 88 991 (600) 


(80001 258 610 62 (666) 707 8 836 831 71 


603 23 87 (600) 717 (500) 61 829 84 


gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Iu. I. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) Machdruc verboten) 


164 242 46 67 488 881 669 919 1122 205 92 404 (1000) 
544 710 27 67 4169 86 260 897 465 608 912 88 3070 208 67 
97 (1000) 435 64 690 931600) 670 (8000) 953 4489 571 99 (600) 
889 (506) 67 985 77 93 8022 (600) 167 98 200 82 873 448 602 
884 197 291 486 625 7068 229 81 98 421 668 888 924 50 
8076 203 (1000) 89 340 49 69 418 968 8026 (1000) 89 


.. 
nn Enns, 
— 


unter Verſchwiegenheit 


(233. Königl. Preuß.) Klaſfenlotkerie 
5. Klaſſe 14. Ziehungstag 22. Mai 1916 Nachmittag 


10117 (600) 57 (500) 255 348 664 808 17 (1000) 80 (3000) 75 

(600) 5 11005 (500) 92 143 (8000) 252 884 466 68 86 504 
10 (600) 880 816 12083 (600) 101 678 640 93 797 888 13024 
49 239 459 613 85 701 65 902 (1000) 68 14002 190 850 610 
687 70 720 49 (600) 837 49 18841 873 643 69 738 50 66 91 865 
978 16009 72 181 83 416 661 666 709 10 (1000) 97112 205 845 
679 780 935 18102 205 428 604 28 60 88 940 67 18067 68 172 


238030 121 26 84 221 68 66 84 487 669 888 21281 348 
(1006) 442 642 74 719 61 (600) 874 925 45 272068 169 (1000) 
84 888 858 785 853 988 23090 624 784 24083 355 (600) 
434 84 505 (500) 30 48 699 744 850 63 508 25418 (1000) 71 
(1000) 673 98 622 848 24050 147 215 392 471 (1000) 625 80 
27107 172 31465 408 678 743 867 28007 80 414 71 92 698 
680 845 (500) 68 985 291327 (500) 258 309 445 758 965 (500) 

39216 424 529 89 752 (600) 83 840 962 31235 70 400 10 
674 786 (1000) 32018 128 209 370 425 62 564 697 (500) 763 
68 018 28 58 60 94 38157 218 73 395 662 727 819 34018 
181 226 380 603 720 94 822 87 981 35022 88 94 183 93 287 
303 87 689 714 ) 43 38007 77 881 870 87129 67 88 288 
350 488 651 38094 124 80 (1000) 388 400 12 78 (3000) 909 
33027 103 44 (3000) 246 317 64 67 (600) 428 72 (600) 641 64 


28022 28 (600) 68 70 145 (1000) 807 27 616 (1000) 74 853 
68 69 784 987 44954 (1000) 335 (500) 83 489 584 706 (1000) 
833 54 (500) 42232 414 48 76 88 601 90 663 765 993 43232 
4089 224 72 482 662 78 776 857 938 62 82 (1000) 45023 
75 409 517 689 791 94 876 (500) 448076 89 209 883 429 601 80 
84 951 47079 88 458 557 61 48157 257 366 78 480 671 704 


49107 78 803 71 473 559 672 781 867 904 


50175 240 82 898 435 559 616 821 918 91 51190 98 268 
878 92 96 718 52151 324 688 642 (500) 78 786 53008 616 
54096 103 74 692 53387 479 631 794 911 46 58156 254 
366 729 888 901 57082 95 157 78 248 874 605 72 617 28 77 
765 866 69 94 906 61 (600) 58000 61 (3000) 414 80 79 


58176 376 624 731 58 80 84 883 802 51 


532000 83 84 51 144 93 412 670 (8000) 88 850 84 96 61018 
188 250 (3000) 810 450 (1000) 785 853 840 7391 82001 65 
109 812 63034 163 203 850 788 868 84807 28 47 455 
801 68000 15 108 75 224 49 409 588 49 50 618 81 728 808 68 
84 988 68011 (1000) 88 114 227 58 78 569 812 7079 148 
55 278 80 601 715 (1000) 91 88197 230 364 80 487 808 74 75 
985 88028 42 91 141 2 92 (5000) 818 454 (1000) 89 


(600) 533 686 87 848 47 7 


28030 83 197 (1000) 99 228 804 633 813 (600) 28 99% 
71118 212 452 562 45 618 813 (8000) 81 (500) 91 980 72036 
103 485 68 (600) 703 51 843 (600) 73124 417 80 el] 


274198 272 (3000) 442 60 676 701 75108 391 403 77 


537 
771 922 78048 78 279 00 739 (100 77218 (1000) 19 328 
7 95 710 978 88 78084 148 285 345 79 717 984 78074 87 


500) 89 127 881 432 524 622 58 880 (600) 
3200 


1 85 49 65 109 248 92 517 27 616 56 74 78 994 81 
81062 321 (600) 202 7 21 (1000) 807 701 53 848 78 952 82004 
80 117 25 880 724 958 83178 617 781 852 67 971 84025 149 


279 307 693 765 (1000) 810 29 945 35002 (6000) 258 778 84 
(1000) 858 911 88138 (5000) 39 79 319 703 869 820 85 87081 


281 811 97 916 88018 62 142 206 319 411 575 90 858 982 


89231 300 25 88 467 85 646 (8000) 847 991 


5 Be a ee En BE 3 
x 1 1 8 4 
357 505 91 (600) 845 727 (1000) 885 (1000) 974 94025 118 444.45 544 | (500) 248005 27 43 240 375 497 
= 2613 (600) = = (e000) 96245 339 421 (1000) | 249268 480 80 
702 (800) 16 011 90 889 82 699 718 81 229175 221 (800) 813 613(500) S8 82 834 (800) 974 
841 (1000) 68 550 (500) 87 98004 117 87 94 358 564 652 754 33 3 505 2 8 


813 21 9161 495 501 858 88 (600) 923 66 


100119 233 94 888 405 16 501 8 747 75 856 807 24 (1000) 612 701 75 811 39 97. 
101005 68 200 323 (1000) 92 462 751 62 71 980 102369 465 823 (1000) 933 228084 80 181 328 (3000) 
(1000) 670 733 853 08104 91 204 403 60 (1000) 549 (1000) 
840 818 7184089 88 79 152 418 652 (500) 85 938 2105045 


— (Sterblichkeitsſtatiſtik) Die in den 
am 18. d. Mts. herausgegebenen Veröffentlichungen 
des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin befinds 
liche Zuſammenſtellung der während des Monats 
März d. Is. in den 380 deutſchen Städten und 
Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern zur ſtan⸗ 
desamtlichen Anmeldung en den Sterbefälle läßt 
erſehen, daß in dem gedachten Monate von je 1000 
Einwohnern — aufs Jahr berechnet — verſtorben 
ind: a. Weniger als 10,0 in 13, b. zwiſchen 10,0 
und 15,0 in 76; c. zwiſchen 15,1 und 20,0 in 155; 
d. zwiſchen 20,1 und 25,0 in 97; e. zwiſchen 25,1 
und 30,0 in 30; k. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 4 
und g. mehr als 35,0 in 5 Städten bezw. Orten. 
Die geringſte Sterblichkeitsziffer hatte in dem betr. 
Monate die Stadt Höchſcheid in der Rheinprovinz mit 
5,6 und die höchſte Ziffer die Stadt Greifswald in der 
Provinz Pommern mit 50,1 zu verzeichnen. In den 
Städten und Orten der Provinz Weſtpreußen 
mit 15000 und mehr Einwohnern jind von je 
1000 derſelben — Ba aufs Jahr berechnet 
— im Monat März d. Is. verſtorben und 
zwar: In Dirſchau 11,7 — Danzig 18,2 — Zoppot 
18,4 — Graudenz 188 — Thorn 21,3 (ohne 
die Ortsfremden, Kriegsteilnehmer und Kriegs⸗ 
gefangenen 16,3), und in Elbing 22,3, Perſonen. 
— Die Säuglingsſterblichkeit war im 
Monate März d. Is. eine beträchtliche, d. h. 
höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 13 
Orten, dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben 
in 110 Orten. Als Todesurſachen der während 
des Berichtsmonats im hieſigen Stadtkreiſe zur 
ſtandesamtlichen Anmeldung gelangten 89 Sterbe⸗ 
fälle — darunter 10 von Kindern im Alter bis zu 
1 Jahr — find angegeben: a. Kindbettfieber —, 
b. Scharlach 1, 0. Maſern und Röteln —, d. Dip 
therie und Krupp 1, e. len 2, k. Typhus 

g. Tuberkuloſe 2, h. Krankheiten der Atmungsor⸗ 
ane (ausſchließlich d, e und g) 18, 1. Magen⸗ und 
armkatarrh, Brechdurchfall 1 — Kinder im Als 
ter bis zu 1 Jahr — k. gewaltſamer Tod 13 und 
J. alle übrigen Krankheiten 45. Im ganzen ſcheint 
ſich der Be d e unter den Säug⸗ 
lingen ſeit dem Vormonate ein wenig verſchlechtert 
zu haben. — Die Zahl der im hiefigen Stadtkreiſe 
während des Monats März d. Is. ſtandesamt⸗ 
lich angemeldeten Geburten hat — ausſchließlich 
der vorgekommenen 2 Todgeburten — 72 betragen; 
die Zahl der Sterbefälle — 89 — hat mithin die 
der Geburten um 17 überſtiegen. 


. 200, 024 
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Die anſteckende Kräße 


und das läſtige Hautjucken können Sie ohne Berufsftd« 
rung ſofort und dauernd beſeitigen. Wenden Sie ſich 
vertrauensvoll an das Medieiniſch⸗chemiſche Inſtitnt 
der Adler⸗Apotheke in Arys, Maſuren. Sie erhalten 
koſtenloſe Aufklärung, 


119019 85 113 68 (8000) 292 887 98 49 45 523 (1000) ce? 
792 830 80 111048 (1000) 420 624 713 18 981 88 112071 109 
47 82 336 88 72 642 62 624 (500) 887 880 32 113234 300 20 
45 (600) 79 88 639 94 654 69 714 24 823 909 27 11.4068 73 
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817 89 910 16 (8000) 454402 (3000) 500 63 750 185124 47 
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228393 678 708 92 829 68 (3000) 83 229118 213 54 456 62 


5 8 8 
2 3, (3006 032 175 (1000) 888248 478 881 57 602 88 71 
201 321 62 60 dcs des 94 800 el ode 28 80 783079 198 228 | 46 28% ass 92 ası Bor 232048 52 0 80 885 FH 


329 631 603 827 81 108018 100 227 71 888 (1000) 427 885 659 


82 238189 489 723 88 815 9 976 _ 


Anordnung über den Verkehr mit Ver⸗ 
brauchszucker. 


Aufgrund des § 5 der Anbei een über a Verkehr 
mit Verbrauchszucker vom 10. April 1916 (R.⸗G.⸗Bl. S. 261) der 
e des Reichskanzlers vom 12. April 1916 

R.⸗G Bl 265) und der Ausführungsanweiſung des 1 Umfang 
für Handel und Gewerbe vom 14. April 1916 wird für den Amfang 
des Stadtkreiſes Thorn folgende Anordnung getroffen: 

1. 


Der Magiſtrat regelt den Bezu 
brauchszuckers im Stadtkreiſe für alle 

a) Familienhaushaltungen und Einzelperſonen, 

b) Gaſthäuſer (Gaſtwirtſchaften, Kaſinos, Kaffeehäuſer, Tee⸗ 
ſtuben, Fremdenheime, Schank⸗ und Speiſewirtſchaften, Ver⸗ 
eins⸗ und Erfriſchungsräume u. dergl.), ‚ 

e) Anſtalten, in denen Perſonen beköſtigt werden, wie Er⸗ 
ziehungsanſtalten, Krankenhäuſer, Armenhäuſer, Herbergen, 
Gefängniſſe, Strafanſtalten u. dergl., 

d) Bäckereien und Konditoreien. 


und den Verbrauch des Ver⸗ 


8 2. 15 
ar Familienhaushaltungen und Einzelperſonen erhalten 5 


marken. 
Der Magiſtrat beſtimmt jeweilig, wieviel Zucker von den Haus⸗ 


haltungen und Einzelperſonen monatlich oder in einem nde 
ekauft und verbraucht werden darf und ſetzt 


Zeitraum für den Kopf 


nn die auf eine 1 ermarke entfallende Zuckermenge feſt. 


Die Zuckermarken werden vom ſtädt. Verteilungsamt an den je⸗ 


weilig beſtimmten Tagen ausgegeben. 
3. 


Unter Abgabe der Zuckermarken iſt der Verbrauchszucker von den 


Händlern, die innerhalb des Stadt⸗ und Landkreiſes Thorn ihre ge⸗ 


werbliche Niederlaſſ ung 18 85 käuflich zu erwerben. Der Bezug 
von Händlern außerhalb des 

mit Erlaubnis des Landrats des Kreiſes, in dem dieſe Händler 
ihre W e e Niederlaſſung haben, geſtattet. 


bei der vorgenommenen Beſtandsaufnahme Verbrauchszucker 


Stadt⸗ und Landkreiſes Thorn iſt mur 


Lehrerin, 


möglichſt mit Aae A Er⸗ 

teilung des Turn⸗ und Handarbeits⸗ 

unterrichts, als Vertreterin gegen 

Stundenvergütung ſofort geſucht. 
Meldungen an die Schuldeputation. 
Thorn den 22. Mai 1916. 


Magiſtrat, Schuldeputation. 


Hirte zur Geſlägelfätterung, 
ſowie Torfſtren und rumäniſche Lein⸗ 
und Rapskuchen hat abzugeben Kreis⸗ 
verteilungsamt. 

Thorn den 22. Mai 1916. 


Der Landrat. 


zu ſeiner freien Verfügung für eigenen Verbrauch in Gewahrſam 
hatte, darf ſolange keine Zuckermarken anfordern und keinen Zucker 


kaufen, als der Vorrat bei einem Verbrauche in den vom Magilitat % 
Ihm etwa angeht 


nach § 2 beſtimmten Grenzen ausreicht. 
Marken hat er an das ſtädt. Verteilungsamt zurückzugeben, 

Iſt bei einer Perſon fürchten des Verbrauchs des Zuckervor⸗ 
rats Unzuverläſſigkeit zu befürchten, ſo kann der Magiſtrat die käuf⸗ 
liche berlaſſung des Vorrats an ſich oder eine von ihm benannte 


Stelle nach den Beſtimmungen des 87 der Bundesratsverordnung 


vom 10. April 1916 verlangen. 


Den im 
vom ſtädt. 
Zuckerbezugsausweiſe erteilt. 


Mert engen nach den Feſtſetzungen des dena e in 


dieſer anzurechnen. 


8 5 
Die Zuckermarken gelten für die auf ihnen durch Aufdruck 


merkten Zeiträume, nach deren Ablauf ſie ihre Giltigkeit zum Suter | 


ankauf verlieren. 

Erſparte Zuckermarken find an das ſtädt. 4. zurück 
zugeben. Die Zuckermarken find nicht übertragb 

Das ſelbe gilt von den e 58 


Wer bisher Verbrauchszucker gewerbsmäßig im Handel unmittel⸗ 
bar an die Verbraucher abgegeben hat, darf dieſen Handel künftig 
fortfegen. Der Magiſtrat teilt ihm, wenn nötig, erſtmalig unter An⸗ 
rechnung ſeiner Beſtände Zucker durch eine vom ſtädt. Verteilungs⸗ 
amt auszugebende Zuckerbezugsanweiſung zu. 


Für jede Zuckerbezugsanweiſung iſt an das ſtädt. Verteilungsamt 
eine von dem Magiſtrat feſtzuſetzende auf den Zentner entfallende 


Gebühr zu entrichten, die zur Deckung der Gebühren der Reichszucker⸗ 


ſtelle für die Ausſtellung der Bezugsſcheine und der Ankoſten, die 
dem Stadtkreiſe aus der * erwachſen, dienen ſoll. 


Der Magiſtrat meldet den Bedarf an Zucker bei der Reichs⸗ 
zuckerſtelle an. Er bezieht die Bezugsſcheine und den Zucker, den er 
nach Maßgabe der 88 6 und 9 an die Händler verteilt. Wenn nötig, 
macht er von den efugniffen des $ 7 der Bundesratsverordnung 
über den Verkehr mit e vom 10. April 1916 Gebrauch. 


Im Handel darf Zucker nur 155 die entſprechenden Zucker⸗ 
marken und Zuckerbezugsausweiſe des Stadt⸗ und Landkreiſes Thorn 
abgegeben werden. Die Händler haben die Zuckermarken und Be⸗ 
zugsausweiſe zu ſammeln. Die Marken und Ausweiſe des Land⸗ 
kreiſes ab ſind an die Lagerverwaltung des Landkreiſes in 
Thorn abzuliefern, die darauf die 5 Zuckermengen ab⸗ 
ibt. Die Marken und Ausweiſe des Stadtkreiſes Thorn 15 1 
ſtädt. Verteilungsamt einzureichen. Die Marken müllen 
100 Stück gebündelt ſein. Das Verteilungsamt erteilt ie die 999 5 
gewieſenen Mengen Bezugsanweiſungen an die ſtädtiſchen Lager⸗ 
verwaltungen. 

Die Ablieferung der Marken und Ausweiſe hat je nach Bedarf, 
gelögen,, aber einmal im Monat bis zum 5. Tage des nats zu 
geſchehen 

Der Magiſtrat kann Veiter e feſtſetzen. 


Der Magiſtrat ſetzt für den Verkauf des Zuckers an die Ver⸗ 
braucher unter Anhörung der Preisprüfungsſtelle Höchſtpreiſe feſt, 
an die die Händler gebunden ſind. 


8 11. 

Gewerbliche Betriebe, die Zucker zur Herſtellung von Nahrun 
None und Heilmitteln verwenden (mit Ausnahme der Gaſthäuſer er, 
Konditoreien und Bäckereien), ſowie landwirtſchaftliche Betriebe, in 
denen Nahrungs⸗, Genuß⸗ und Heilmittel unter Zuſatz von Zucker 
zum Zwecke der Weiterveräußerung bereitet werden, und die Heeres⸗ 
verwaltung und Marineverwaltung fallen nicht unter dieſe Anord⸗ 
nung. Dieſen erteilt die Reichszuckerſtelle die erforderlichen Bezugs⸗ 
ſcheine nach den Beſtimmungen der Bundesratsverordnung vom 
10. April 1916 und deren dae n ea en 

Imker haben ihren Bedarf an Zucker zur Bienen 1 881 ſo⸗ 
weit er nicht durch unverſteuerten Zucker gedeckt wird, dem weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialverein für Bienenzucht z. 1155 des Vorſitzenden, 
Seminarlehrers Zieſemer in Marienbur eſtpr., anzuzei = 
Die Reichszuckerſtelle beſtimmt, in welcher Höhe der angemeldete 
darf gedeckt werden ſoll, und ſtellt Bezugsſcheine aus. 


Zucker, der aufgrund des 8 11 bezogen wird, darf nicht an 
andere abgegeben werden. 15 


Die Verwendung von Verbrauchszucker Ge anderen techniſchen 
Zwecken als Er Herstellung von Nahrungs⸗, Genuß⸗ und Heilmitteln 
iſt nur mit Genehmigung des . geſtattet. 


Die Beauftragten des Magiſteats und der Polizei⸗Verwaltung 
185 befugt, in die Räume der dieſer Anordnung unterſtehenden Be⸗ 
riebe un Anſtalten einzutreten, Aufſchlüſſe einzuholen und von Ge⸗ 
ſchäftsaufzeichnungen Einſicht zu nehmen. Sie I nd verpflichtet, über 
te Einrichtungen und ee e gu Bechäcten 5 hierbei zu ihrer 
Kenntnis kommen, Verſchwiegenheit zu beo 


Der Magiſtrat kann Betriebe 15 laſſen, deren Unternehmer 
oder Leiter ſich in Befolgung der Pflichten, die ihnen durch dieſe 
Anordnung auferlegt find, unzuverläſſig 5 Gegen die Ver⸗ 
99192 iſt Beſchwerde zuläſſig. Über die Beſchwerde entſcheidet end⸗ 

tig die höhere Verwaltungsbehörde. Die Beſchwerde hat keine 
auf iebende Wirkung. 


Wer dieſer Anordnung erde wird mit Gefängnis bis 


dete fl. Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu fünfzehntauſend Mark 
ra 
250 N A e am 85.2 Mai d. Ts. inkraft. 
Thorn den 18. 


Der Magiſtrat. 


8 4. 
1b bis d Aman 5 und Anſtalten werden 


Soweit bei der Beſtandsaufnahme in 
den Betrieben und Anſtalten ein Zuckervorrat vorhanden war, iſt 1 


beigelegt. 


W 


8. . Thorn, 


155 


55 Während des Krieges: 
Ausnahmebedingungen, 5 
Zahlungserleichterungen. 
i wie Reparaturen zum 
Solbſtkoßtenpreis. 


1 eiſen an. 


fin f 


un It 11 Fettgehalt, in 1 
unfern Läden zum Preiſe von 2,24 Mk. 
das Pfund zu haben. 

An Wiederverkäufer geben wir zu den 
von der Zentral-⸗Einkaufsgeſellſchaft für 
Auslandskäſe feſtgeſetzten Preiſen ab. 


Zentral⸗Molkerei. 
Cognac, 
Num u. Arrak 


mit 40 h feinſter purer Ware verſchnitten 
offeriere gegen ſofortige Netto⸗Kaſſe mit 
4.75 Mark per Liter. 


R. Thürmann, Stettin, 


Weingroßhandlung. Fernruf 1068. 


But waſchend. und ſchäu⸗ 


mend. Waſchpulver, 
Erſatz für Waſchſeife, 
in 1 Pfund⸗Paketen 0.35 Mark, 
Poſtkolli (10 Pfund) 3.25 „ 
1 Zentner⸗Kiſten 30.00 „ 


F. Er misch, Graudenz, 
Fernruf 859. 4 


Ppbtögtaphiſche 
Mpalate 
And Bedarfsartifel 


empfiehlt in größter Auswahl 


Adolf Majer, 


Thorn, Brelteſtraße 9, Fernruf 875. 


Zigarren, 
er 
Shagtaback 


liefert prompt jeden Poſten 


Thürmann, Stettin, 


Telephon 1088. 


e Speiſeſalz, 
à Zentner 8.75 Mark, 
bei 10 Zentner & tr. 8.60 


Viehſalz, 


& Bent 90 Mark, 
Bei 5 Senne & Ztr. 280 
2.70 


Genaue Bahnſtation angeben. 
F. Ermisch, Graudenz, 
Gernruf 859. 


Comfreusteilinde 


vorzügliches Schweinefutter, ſowie für 
alles andere Vieh, 1000 Stück 6 Mark. 
Köpfe 10 Mark, gibt ab 
Harsdorff. Danzig, 
Mattenbuden 29. 
Kulturbeſchreibung wird jeder Sendung 


Hirſchhornſalz 


hemuflehlt ſehr billig Auge Glaass. 


6 8, 1 Tr. Schiſlerſtraße 8,1 Tr.. 


r Nehnie 5 alte Maſchinen zu > 


Pelzbekleidung, 


Vorhänge, Teppiche usw. 


werden zur 


Sicherung gegen Motten 


augenommen. 


B. Doliva, Thorn, Artushof. 


Damen⸗ und 


Kinderhüte 


werden in meinem 


Putz⸗Atelier Coppernifusſtraße 5, 2 Treppen 


billig verkauft, ſowie alle Amardeitungen ſchick und ſchnell ausgeführt. 
Anna Wisniewski, Putzmachermeiſter. 


elle und 


in Eiche — Eſche — Rotbuche 
Birke — Kiefer — 
= ar trockene Ware, in allen gangbaren Stärken, 


empfiehlt 


„ „ 
9% „ 


0 50 Hi 55 


‚58, extra stark 4.80 M. 


beseitigt 
unter” 
Garantie 


r Seife“ 


1.40, ertea stark 2.00 B. 


Beides muss zusammen angewendet werden. 


7 = 


mit BEER ul 10 0 
ſich sofort melden. 


hr. Jorrens, 
DI RUN. © Sens burg, Oitgreußzen. 


Tachlige Rod- And 
Solenfäneer_. 


finden en . Hane in und 
außer dem Hauſe bei 


F. Schendel & Sandelowskr. 


Fleihigen en 


ſtellt ſofort B 
. Doliva. 


Mn Aug. if 


ſucht bei Höchſtlohn 
Heinrich Kreibich. 


Suche von sofort oder 1. Juni 


einen Mechanfler. 


Angebote unter K. 1010 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


stelmadhergelellen 


ſtellt ſofort ein 


Richard Bedmann, 
Mellienſtraße 130. N 


1stellmanernefellen ſucht 


BREITER, N 


Einen Geſellen und 


Lehrlinge 
ſucht gegen Koſtgeldsergütung 
. Scholz, 


Zuſtallateur und erer 
Mellienſtraße 74. 


Laufburſche 


vom 1. Juni für den Vormittag geſucht. 


Bruno Heidenreich, 


Mellienſtraße 30, 2, hinterer Aufgang. 


Suche an fofort für mein Galanterie« | & 


warengeſchã 
jüngere Verkäuferin, 
2 Lehrmädchen. 


M. Fischer, Aiftädt. Markt 36. 


Geſucht auf großes Gut von ſofort oder 
ſpäter, wegen Erkrankung des Jesigen, ein 


tätigen Stuhenmünhen, 


das ſchon in herrſchaftl Häuſern Beben 
hat. Meldungen mit Zeugnisabſchriften, 
ee an 

n Treskow. Thorn, 
N % 3 Tr. 


Aelterer Herr ſucht älteres 


Madchen vom Lande 


oder Witwe, ledig, welche melken kann, 
zum kleinen Haushalt. Zu erfragen in 
der Geſchäfts stelle der „Preſſe“. 
Su P\ inderfel. und Rädchen für 
alles, ompſehle Köchin. 
Mädchen für alles und n 
Fran Wanda Kre 
gewerbsmüplseStehennermiltern, Thorn, 
äckerſtr. 11. 


* 


| Max 3 — — fofl., Serin €. 2. Erhäftl. L. . ensekl. Gesch. a, Pl. 


Aufwartemädchen 


sar den Vormittag geſucht. 


Mellienſtraße 79, parterre. 


Adentl. Arftoartemüddhen 


fofort geſucht. Kloſterſtr. 20, 2 T 


3 oder bis zu 18 Jahren herd alles 
Mädchen 


wird zu en Leuten geſucht. 
Melltenſtraße 58, part. rechts. 
Sache „jeder Zeit f. Uortengeſchafſe 
usflugsorte Büfettiere, Zapier, 
Aushilfskellner, |. Leute, die im Garten 
bedien. woll., a. Burſchen, die Bedienen 
aulern. woll., f. Sonn« u. Feiert. Kellner⸗ 
lehrlg., Kochfr., Kochmamſells, Büfettfr., 
Gärtner, Hausdiener, Kutſcher. 
Stanislans Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellendermittler, 
on — 18. — 52. 


e Mm 
Schübe geſucht. 


Angebote unter M. 1012 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Annfe netngene Damen-, 
Fetten ind Aündergadetah, 


auch auf Poſt karte 
Frau M. Zurawakl, Marienſtr. 7, p. 


Dartiiche, Regale, ichplatten l. 
Nite, Holzbünhe, Faſel⸗ u. Beii- 
nltngem. Fewichten, Konto rein- 
kichtung, Schreibmalhine l. 11. 1 


kaufen geſucht. Angebote 
Rierpteſe Inter T. 999 an die Ge 
3 der „Preſſe“. 


ebrauchten 
Vagffeebrenner 
zu kaufen geſucht. 
Ag aie unter F. 1006 an bie Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Echten, einjährigen 


Terrier oder Dackel, 


gut Eis" zu kaufen geſucht. Angebote 
zwiſchen 2 und 3 Uhr nachmittags 
Melllenſtraße 83, 3 rechte 


Gebrauchtes Papier 
und alte Flaſchen 


kauft Schulz, Araberſtraße 8. 

Daſelbſt mehrere 1000 Moſel⸗ und 
n und 1000 Koekbierſtaſchen zu 
jaben. 


Grundftüch 


4 Morgen Land, mit 4 Wohnungen 35 
der Kirche in Rudat, billig zu re 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle ber 


„Preſſe“. 


Uniformröde, Hofen K. 


Ke, Er neu, zu = 2 
o, zu erfragen in e e 
der Wiese En 


Bl fuers rirg⸗ Unitormrod, At- 


tillerie, ſowie delm „a dert. 


Frledrich ſtraße 14, 


Ein gut terhufiener Anzug 


für ſchlanke Figur zu verkaufen. 
Zu erfragen Araberſtraße 14, 1. 


Stute mit Füllen 


(8 alt) zu ii 
ranerei Eugti runnen, 
Zweigniederkaſſung Thorn. Roter Weg 3. 


* 


Gerechteſte. 3 10. 8. & 


| . Soppart, Fifderit | 


Beahsichtigen | Sie 


ein wirklich gutes 


Klavier oder Harmonıum 


günstig zu kaufen, 50 ver. langen 
Sie 55 eigenen Interesse meinen 
Illustrierten Prachtkatalog und , An: 
leitung zum Klavierkauf“ kostenlos. 


Planogrosshandlung 


Ane Sommeriell, 


Bromberg. 
össtes Lager 
u Weltmarken 
Bechstein, Steinway, 
Feurich, a 
Weissbrod u 
Stets 8 Auswahl in Gelegen- 
heitskäufen. 


"Ein fait neues fen, 


äinperheitgelell n ferien 


bee 22, 2 T 
Wut erhaltenes 


Herren ⸗ SahtraD 


billig Ju verkaufen. Geretſtraße 3% 


Tig Qulerhallene Miene g 


mit Gasemnrichtung preiswert zu Der 
Zu erfr. 5 der Geſchäftsſt. d. 2 12 


3u verlaufen: ein Geieht, 
eine Bifnle, ein Kebap. 


8 . 0 der Geſchäftel. 
5 Fire ea 


Leibitſch⸗ 


‚he, Esche, 


Mar retzke. 4 — 


verkauft 


Eine Britſchke, 


b t, bifltg zu verkaufen. 
5 a ‚Kr äger, Ebern, woche 


Sedanſtraße 1 


Einen Sin auf Mob 


ſofort zu verkaufen. 
Prowe, 


Beibitfheritraße 25 


elevator, 


Arädrig, mit Kurzſirohaufnahme⸗ gut 
halten, wegen Anſchaffung einer Stroh, 


reſſe billigſt abzugeben. 5 
. e unter Nr. 180 an bie nn 
ſchäfts ſtelle der „Brefle”. 


1 Zentrifuge, en 
1 Buttermaſchine, 
„ 30 


ash "ul 


de 
2 nn ui ie | 


7 4 


= — 


90 


Sense Pferde und anf Bogen 
Juli oder Oktober zu vermieten. 1 Tr. 


Friedrichſtr. 2—4, 
1 Wohnung, beſtehend 
aus 5 Zimmern, 


mit Zubehör, neu renoviert, von sofort 


2 8 Bäcermeilleh 


rnikusſtr. 21. N 
zul. Tofmahunng, ) Bin, 11 | 
monatl. 18 Mk. z. ber. 


Genf oh, 


neun Zimmer . 


ba reichlichem Zubehör, 
Brombergerſtr. 62. 


Wohnun 0. 


e 
4 


4 


= Den Zubehör, aue 
tr, Lichtanlage ch 

. Auf Wun 

Wagenremiſe. 


Wohnung. 


Schulſte. 10., pi. 6. 
1 ner it Fedor Eu 3 
Lichtanlage, par? Garten, auf 


1 Soppart, Führt. 1. 
reundſiches, Zfenſteriges 
Jord eriinnet, 5 möbliert, 


5 1. in ber dritten Etage 


nis, iſt zu vermieten. 7 
öbliertes imme 
155 85 ah 


4 


ep? 
10 
eg von 


Bade 


2 put Rabl. Jan, b 01 
5 


zu vermieten. 


Darlehne ale 


Zeche Ganananb 
X. Liedtke, 


